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Zur Wahl. 
II. 

2) Die Konſervotiven und die Na⸗ 
tionalliberalen oder die Kartell⸗ 
parteien. 

Wir haben im vorhergehenden Artikel die 
Parteien beſprochen, welche in Oppoſition ſtehen 
5 Regierung, zum Theil wie die Deutſchfrei⸗ 
innigen in fo ſcharfer Oppoſition zu Kaiſer und 
Reich, daß ſie es verſchmähen, in ihren Ver⸗ 
ſammlungen auch nur ein Hoch auf den deutſchen 
Raifer auszubringen, daß fie unter Eugen Rich⸗ 
ters Führung Alles bemängeln und bemäkeln, 
was die Regierung unſers Kaiſers thut und 
allein in einer Regierung, an deren Spitze Eugen 
Richter als Miniſterpräſident ſtände, das Wohl 
des Volkes erblicken. Im Gegenſatze hierzu 
haben wir die Ueberzeugung, daß die Deutſch⸗ 
freiſinnigen wenig geeignet ſeien, eine große Ver⸗ 
waltung zu leiten und werden die Richtigkeit 
dieſer Ueberzeugung in einem ſpätern Artikel bes 


Anzeigen: die Pelitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Regelung des amtlichen Einkommens der Kataſter⸗ 
kontrolleure, welche ſich, nach der dem Etat bei⸗ 
gefügten Denkſchrift auf alle bisher denſelben 
zugefloſſenen Nebeneinnahmen für ſolche Arbeiten 
und Leiſtungen bezieht, die zur Fortſchreibung 
und Berichtigung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 


beſtimmt ſind, oder in der Hauptſache den Zweck Er beleuchtet die Frage, wer den Zoll zu tragen handele, den Konſumenten zu ſchützen. 
die Kataſtereinrichtungen für andere habe und kommt zu dem Reſultat, daß theils erſte Pflicht iſt, den Produzeuten zu ſchützen, da⸗ 


haben, 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Es folgt der Etat der Verwaltung der in⸗ darauf berufen, daß die pommerſchen Junk.er 
direkten Steuern. und hervorragenden Staatsmänner früher eifr ge 
Bei den Reichsſteuern „Zölle“ ergreift Abg. Freihändler geweſen, ſo ſeien dieſe eben zur 

v. Schalſcha (Ztr.) das Wort, um an die beſſeren Ueberzeugung gekommen, der Rickert ſich 
pers Disfuffion über die Zoll⸗ und Wirth verſchließe. Kein Meuſch hier im Haufe hänge 
chaftspolitik noch einige Bemerkungen zu machen. noch an der alten Theorie, daß es ſich dr 
ie 


Zweige des öffentlichen Dienſtes oder im be⸗ das Ausland, theils das Julaud denſelben zu mit er konſumtionsfähig bleibe. 


recht gten Jutereſſe des betheiligten Publikums 
nutzbar zu machen. Ein Theil dieſer Nebenein⸗ 
nahmen ſoll in penfionsfühige Beſoldung umge⸗ 
wandelt, die feite Amtskoſtenentſchädigung auge: 
meſſen erhöht, ſowie ein Reiſeloſtenzuſchuß ge⸗ 
währt werden. 5 

Die Budgelkommiſſion empfiehlt die unver⸗ 
W Genehmigung der vorgeſchlagenen Re⸗ 
elung. = 
8 Aeg Mies (Ztr.) führt aus, daß durch 
die Vorſchläge der Regierung ſeiner Anſicht nach 
der Zweck der Reform nicht vollſtäudig erreicht 
würde. Die Beamten ſelbſt wünſchten die 
lebernahme ſämmilicher Nebeueinnahmen, mit 


: : * a 
weiſen; wir halten es daher mit der Regierung Ausnahme der Reiſekoſten auf den Staat und 


jungen Kaiſers das Wohl des deuiſchen Volkes. 


und erblicken allein in der Regierung unſers Umwandlung derſelben in ein penſionofähiges 


Gehalt. Die vorhandenen Mittel reichten volle 


Wir halten es daher aber auch für die kommen aus, um ben Kataſterkentrolleuren eine 
Pflicht jedes treuen deutſchen Bürgers, für jeden, höhere Gehaltszulage als 600 Mark, wie hier 


der auf den Namen eines Deutſchen Anspruch vorgeſchlagen, zu gewähren. 


Die Forderung ſei 


macht, daß er bei der bevorſtehenden Reichstags um ſo berechtigter, als die Ablegung der Ma⸗ 


wahl nur ſolchen Kandidaten die Stimme gebe, 
von denen er weiß, daß ſie die Regierung na 
beſten Kräſten unterſtützen und bei aller Geiſtes⸗ 
bildung und Freiheit, die wir in viel höherm 
Maße fordern als die Deutſchfreiſinnigen, prin⸗ 
ipiell ſtets, wo es ihnen möglich iſt, mit der 
egierung gehen wollen. ; 
Gegenwärtig gehören zu den regierungs⸗ 
undlichen ben Pe allein die konſervatide Partei 
in ihrer großen Mehrzahl und die Nationallibe⸗ 
ralen, welche man gemeinſam als Kartellparteien 


bezeichnet. Dieſen Parteien gehört in Deutſch⸗ 


fand und auch in Stettin die große Mehrzahl 
der Bürger, namentlich auch der Gebildeten an. 
Wenn dieſe Kartellparteien unter ſich einig ſind 
und einen tüchtigen Kandidaten auſſtellen, ſo ſind 
je ficher, bei der Wahl ihren Kandidaten durch⸗ 
zubringen. g l 

Die Oppoſitionsparteien erkennen dies Ueber⸗ 


wicht der Karlellparleien, ſofern dieſe einig da 


1 vollkommen an; ſie haben ſich daher gleich⸗ 
lis verbunden. Selbſt die politiſch und in 
ihren Prinzipien entgegengeſetzt ſtehenden Par⸗ 
teien verzichten auf die Auſſtellung eigner Kan⸗ 
didaten, und ſtimmer für den gemeinſamen Kau⸗ 
didaten; fo ſtimmen die reaktionären Ultramon⸗ 
kauen und die Deutſchſreiſinnigen in jedem Wahl⸗ 
bezirke vereint für denſelben Kaudidaken. 

Auch für die Kartellparteien iſt es dem 
gegenüber Pflicht, gemeinſam für deuſelben Kan⸗ 
daten zu ſtimmen. 
kandidaten ſeitens der Kartellparteien und die 
durch bewirkte Zerſplitterung der Stimmen 
ie elbſtmord der Parteien, ift ein Verrath 
an der Partei. am deutſchen Biterlande und am 
Kaiſer. Von den beiden Kandidaten kann keiner 
eine Mehrheit der Stimmen erlangen; ja in 
Stettin würde keiner der beiden Kandidaten auch 
nur zur Stichwahl gelangen. Zwei Kandidaten 
in Stettin aufſtellen, das iſt ganz daſſelbe, als 
entweder für den deutſchfreiſinnigen oder für den 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten agitiren und die 
eigene Partei verrathen. : 

In Stettin iſt nun aber dieſer ſelbſtmör⸗ 
deriſche Unfug geſchehen. Die nationalliberale 
Partei hat zuerſt den Eiſenbahn⸗Direktor und 
Profeſſor Reitzenſtein, die konſervative Parlei 
bat demnächſt den Garniſon⸗Bauinſpektor Zeidler 
aufgeſtellt. Die Agitation für zwei verſchiedene 
Kandidaten muß nothwendig beide Kartellparleien 
ſchärigen und zu einer Niederlage beider Kan- 
didaten führen. Dies haben auch beide Kan⸗ 
divaten richtig erkannt. Herr Reitzenſtein hat 
ſofort, als er dies hörte, ſeinerſeits vorzeſchlagen, 
beide Kandidaturen möchten zurückgezogen und 
vom Zentral Wahlkomitee ein gemeinſamer Kau⸗ 
didat ernannt werden; zugleich hat er ſich gerne 
bereit erklärt, von der Kandidatur zurückzutreten. 
Herr Zeidler hat andererſeits in der Verſamm⸗ 
lung des konferuntiven Vereins erklärt, er nehme 


Die Aufſtellung zweier | seien 


turitätsprüſung für dieſe Beamlen zur Vorbe⸗ 
dingung für den Eintritt in das Amt gemacht 
werde. 

Abg. Dr. Ritter (freikonſ.) glaubt, daß 
mit der vorgeſchlagenen Reform Gutes geſtiftet 


tragen habe. Würde der Getreidezoll aufgehoben, Abg. Brömel: Es giebt kein beſſeres 
billigeres Brod würden wir doch nicht erhalten. Mittel, den Sieg der Sozialdemokratie zu beför⸗ 
Die landwirthſchaftlichen Zölle üben einen Druck dern, als die Art der Politik, welche der Vor⸗ 
auf die ärmere Bevölkerung faſt gar nicht aus redner empfiehlt. Unbeſtreitbar iſt es, daß der 
und Diejenigen, welche immer noch für die Auf⸗ Getreidepreis in Deutſchland gezenüber den Ge⸗ 
hebung derſelben plädiren, die beſorgen nicht die treidepreiſen anderer Länder außerordentlich hoch 
Geſchaͤfte des Jnlandes, ſondern des Auslandes. iſt. Wenn man eine Thatſache nicht leugnen 

Abg. Brömel (dfr.): Vergeblich hat man kann, wie heute die Höhe der Getreidepreiſe, fo 
darauf gewartet, daß der Vorredner in der von muß man einen Sündenbock haben und das iſt 


ihm berührten Frage irgend etwas Neues vor⸗ heute die Börſe. Dabei vergißt man, daß vor 


Gebiet unbewieſener Behauptungen begeben. Er abgedrüdt zu haben. Mit ſolchen allgemeinen 
hat die Frage erörtert, wer den Zoll trägt und Beſchuldigunzen ſollte man doch endlich inne 
iſt zu dem Ergebniß gekommen, daß ihn theils halten. Die Statiſtik hat nachgewieſen, daß die 
das Inland, theils das Ausland trägt, er iſt Brobpreife in Berlin den Schwankungen der Ge⸗ 
eben in dem Wirrwarr ſtecken geblieben, den treidepreiſe genau folgen. Mau iſt deshalb auch 
die jetzige Zollpolitik mit ſich führt. Der Vor- nicht berechtigt, zu behaupten, daß der Bäcker 
redner behauptet, daß der Getreidezoll einen Ein⸗ die Preiſe vertheuere. Alle Schutzzölle und in⸗ 
fluß auf die Brodpreiſe nicht habe und hat ſich duſtrielle Zölle mit einem Schlage zu beſeitigen, 
dabei auf die Mannigfaltigkeit der Brodpreiſe würden wir für eine verfehlte Maßregel halten. 
in Berlin berufen. Dieſe Man aigfaltigkeit aber Wir wiſſen fo gut, wie jede andere Partei, daß 
wird hauptſächlich herbeigeführt durch die Qug⸗ auf die Verhältniſſe Rückſicht genommen werden 
lität des Brodes. Eine Beſchuldigung, wie ſie muß. Wir haben aber nichts deſto weniger mit 
der Vorredner am Schluſſe feiner Rede ansge⸗ Feſtigleit das Ziel im Ange behalten, jede Ge⸗ 
ſprechen, daß Diejenigen, welche die Aufhebung legenheit, welche ſich bietet, dieſe Zölle zu ermä⸗ 


Gerstmann. Otto Thiele. 
wald G. IIIies. 


Mitlwoch, 5. Februar 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


enturen in Deutschland: In allen grösseren 
n Deutschlands: R. Mosse, Hansenstein & Vogler, 
Daube, Invalidendank, Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
Hulle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
hagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Die Nachricht, daß der Regierungspraſi⸗ 
deut in Oppeln, Herr v. Bitter, für den Poſten 
eines Oberpräſidenten der Rheinprovinz beſtimmt 
ſei, wird als irrig bezeichnet. 

— Herr Frhr. v. Berlepſch wird, wie wir 
hören, Dounerjtag, den 6. Februar, fein Amt 
als preußiſcher Handelsminiſter antreten. 

— Nachdem ſchon im vergangenen Jahre 
die Schnellzug Verbindungen zwiſchen Berlin und 
dem Oſten, insbeſondere mit Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, durch Einlegung neuer beſonders be⸗ 
ſchleunigter Züge zwiſchen Schueidemühl und 
Königsberg eine weſentliche Verbeſſerung erfahren 
hatten, wird demnächſt eine umfaſſendere Neu⸗ 
ordnung der Fahrpläne des Direktionsbezirks 
Bromberg ins Leben treten. Der betreffende 
Eutwurf hat in dem Bezirks⸗Eiſenbahnrath von 
allen Seiten die lebhafteſte Anerkennung geſunden 
und insbeſondere den Vertretern von Memel, 


Tilſit, Jnſterburg, Königsberg, Danzig, Thorn 


und Bromberg Anlaß gegeben, der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnverwaltung den wärmſten Dank für die ge⸗ 
planten erheblichen Verbeſſerungen auszuſprechen. 

— Der neue Handelsminiſter Freiyerr von 
Berlepſch hat an die Bewohner der Rheinpro⸗ 
vinz folgende Abſchiedsworte gerichtet: 

„Nachdem Se. Majeſtät der König Aller⸗ 
gnädigſt geruht haben, mich zum Miniſter für 
Handel und Gewerbe zu ernennen, habe ich das 
Amt eines Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
niedergelegt und verlaſſe die Provinz. Bei der 
Kürze der Zeit, während welcher ich als Ober⸗ 
präſident an der Spitze der Verwaltung derſelben 
ſtand, iſt es mir nicht vergönnt geweſen, durch 
die That zu beweiſen, wie gern ich bereit gewe⸗ 


werde, iſt aber der Anficht, daß die zu dieſem der Getreidezölle verlangten, die Geſchäfte des ßigen und ihre ſchließliche gänzliche Aufhebung | fen wäre, alle meine Kräfte ihrem geiſtigen und 


Zwecke ausgeworfene Summe von 1,674,000 Auslandes machten, ſollte nicht ausgeſprochen herbeizuführen, benutzt. 


Mark zu ten Mehrausgaben nicht ausreichen 
werde zu den Entſchädigungen, namentlich während 
der Uebergangszeit. Der Reiſekoſtenzuſchuß von 
10 Mark erſcheine ihm nicht ausreichend zu ſein 
und ebenfalls wüunſche er, daß den Kataſterkon⸗ 
trolleuren ein höherer Rang beigelegt werde, da 
ſie, in Folge der von ihnen geforderten akade⸗ 
miſchen Vorbildung nicht zu den Subalternbe⸗ 
amten gezählt werden könnten. Er empfehle dieſe 
Andeutungen der wohlwollenden Erwägung der 
Regierung. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Gaus erwidert, 
ß im Großen und Ganzen die dieſen Beamten 
zu gewährende Zulage wohl geeignet ſei, den 
Einnahme⸗Ausſall derſelben zu decken. Es könn⸗ 
ten in einzelnen Fällen wohl Verſchiebungen ein⸗ 
treten, allein die Regierung werde bemüht ſein, 
die Härten möglichſt auszugleichen. Eine höh re 
wiſſenſchaftliche Bildung werde von dieſen Be⸗ 
amten nicht beanſprucht und was die Rangver⸗ 
hältniſſe anbelangt, fo empfehle es ſich nicht, an 
den beſtehenden Grundſätzen zu rütteln. 

Abg. Korſch (konſ.): Er und ſeine Freunde 
mit dem Prinzip der Reform vollſtändig 
einverſtanden, man ſei nur zweifelhaft darüber 


geworden, ob die Intereſſen der Beamten dabei Veränderung der Verkehrsverhältniſſe 
in genügender Weiſe gewahrt worden ſeien, ob geführt iſt und da iſt es k 
nicht der Ausfall an Nebeneiunahmen für fie rung, ſondern eine Forderung des nationalen Bits 

öhe erreichen würde, die zu einer tereſſes, daß die Landwirthſchaft geſchützt wird, 


eine ſolche 
Kalamität für dieſe Beamten führen müßte. In 
dieſer Beziehung empfehle er dieſe Reform noch 
der wohlwollenden Erwägung der Regi rung. 

Abg. Berger (wilt) iſt mit der vorge: 
ſchlagenen Reform ebenfalls vollkommen einver 
ſtanden, fürchtet aber, daß die herbeizuführende 
Unabhängigkeit dieſer Beamten leicht dahin füh⸗ 
ren könnte, daß dieſelben dem Publikum nicht 
mehr mit derſelben Freundlichkeit gegenübertreten 
möchten und bittet die Regierung, auch nach 
dieſer Richtung den Beamten gegenüber mit 
allem Ernſt zu verfahren. 


Finauzminiſter v. Scholz bezeichnet die 
vom Vorredner ausgeſprochene Befürchtung als 
zu weitgehend, verſichert aber, daß die Regierung 
es an den erforderlichen Ermahnungen nicht 
werde fehlen laſſen. Die Regierung ſei der 
Ueberzengung, daß ſich ſehr bald ein erfreuliches 
Verhältniß zwiſchen Publikum und dieſen Beam 
ten herausbilden werde gerade dadurch, daß für 
die Beamten jedes perſönliche Intereſſe in Fort⸗ 
fall komme. Was die Rangſtellung der Beamten 
aulange, jo dürfe man ſich durch die Theilnahme 


Wir fordern billiges 
werden. Derſelbe kann glauben, daß uns das Brod und billiges Eiſen. (Beifall links.) 

Auſehen und die Intereſſen unferes Vaterlandes Abg. Graf Kanitz weiſt dieſen Ausführun⸗ 
eben fo am Herzen liegen, wie ihm. Zweck und gen gegenüber darauf hin, daß Mitglieder der 
Aufgabe der Zölle iſt, den Getreidepreis auf dem 
Markte zu erhöhen, denn ſonſt würde die Agita⸗ 
tion wegen Aufhebung des Ideutitätsnachweiſes 
überhaupt keinen Sinn haben. In einem ſolchen Abg. Brömel beſtreitet, daß er zu den 
Falle, wo es ſich alſo darum handelt, dem Unterzeichnern dieſes Antrages gehört. Die Frage 
Getreidebau einen gewiſſen Vortheil zu bringen, der Getreidezölle darf niemals von der Tages⸗ 
ordnung verſchwinden, damit endlich das empö⸗ 


freiſinnigen Partei den ſozialdemekraliſchen An⸗ 
trag auf Aufhebung der Getreidezölle unterzeich⸗ 
net hätten. 


muß es uns auch geſtattet ſein, darauf zu ver⸗ 

weiſen, daß dieſe Belaſtung ſchwer drückt. rende Unrecht der Getreidezölle aus der Welt ge⸗ 
Abg. Cremer (wild) beſtreitet ebenfalls, ſchafft werde. (Oho! rechts.) 

daß der Getreidezoll das Brod vertheuere und Abg. Graf Kanitz erwidert, daß u. A. die 

plaidirt alsdann für die Aufrechterhaltung der Abgg. Klotz, Richter, Munckel und Dr. Langer⸗ 

Getreidezölle im Jutereſſe des deutſchen Getreide⸗ haus den ſozialdemokratiſchen Antrag unterzeich⸗ 

baues und der Reichsfinanzen. 

Abg. Dr. Arendt HE): Ich freue mich, 
daß die Sache heute noch einmal zur Sprache ge⸗ 
bracht wird, denn mit der Vertheuerung der 
Brodpreiſe iſt von der freiſinnigen Partei in letz⸗ 
ter Zeit fortwährend aufgewiegelt worden. Von 
einer Thenerung kann man nicht ſprechen, uuſere 
Getreidepreiſe ſind nicht zu hoch, ſie ſind nur 
höher wie früher. _ Wir, befinden uns gegenwär⸗ 
tig in einer Uebergaugsperiede, welche durch die 


net hätten. 
Abg. Dr. Langerhans (deutſchfreiſ.): 
Er habe den Antrag aus voller Ueberzengung 
unterzeichnet, weil die Zölle endlich beſeitigt wer⸗ 
den müſſen. So lange das Volk bedrückt werde 
mit dieſen Steuern, jo lange nehme die Sozial⸗ 
demokratie zu. (Oho! Widerſpruch rechts.) 
Abg. v. Kardorff (freikenſ.): Die Frei⸗ 
ſiunigen erklären fortwährend, fie wollten nicht 
die einſeitige Aufhebung der Getreidezölle und 
doch wirkten ſie fortwährend dafür. Das ſei 
doch nichts weiter, wie Bauernfang. (Große 


herbei⸗ 

ine agrariſche Forde⸗ 
Unruhe links. Präſident v. Köller rügt die⸗ 
fen Ausdruck als unparlamentariſch) Wir 
werden ja ſehen, wie die Sache am 20. Februar 
läuft. (Zuſtimmung rechts.) 

Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen. 

Es folgen noch mehrere perſöuliche Bemer⸗ 
kungen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗Be⸗ 
rathung. 
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um den Uebergang ertragen zu können. Der 
Arbeiter kann weit eher theueres Brod bezahlen 
bei gutem Verdienſt, als billiges Brod gewiſſer⸗ 
maßen als Almoſen. Am 20. Februar wird das 
Volk der freiſinnigen Partei ſeine Antwort auf 
die Hetzereien mit der Brodverthenerung nicht 
ſchuldig bleiben. (Beifall rechts.) 

Abg. Brömel: Wir erwarten das Ur⸗ 
theil auch von den Wahlen, wenn auch nicht in 
dieſem Jahre, fo doch in ſpäterer Zeit. (Aha! 
rechts.) Wer die Frage der Vertheuerung der 
Brodpreiſe immer als eine unpatriotiſche Agita⸗ 
tion hinſtellt, den verweiſe ich auf die Verhand⸗ 
lungen des Reichstages, wo die Regierung dazu 
geſchritten iſt, Theuerungszulagen für die Beam⸗ 
ten zu beautragen. Niemand, weder die Regie⸗ 
rung, noch die Kartellparteien, nech irgend Je⸗ 
mand im Reichstage hat die Theuerunz beſtritten. 
Dieſe wird auch klar bewieſen durch eine Ver⸗ 
gleichung der Getreidepreiſe zwiſchen Amſterdam 
und Berlin, die Differenz beträgt 58 Mark. 
Jeder Tag liefert die Beweiſe, welche ungeheure 
Laſt durch die Getreidepreiſe uns auferlegt iſt. 


Deutſchland. 


O Berlin, 4 Februar. Die „Autorité“ theilt 
aus einer neuen franzöſiſchen Publikation „Sou- 
venirs intimes de la Cour des Tuileries“ einige 
auf den Krieg 1870 bezüglichen Stellen mit, 
welche in ſofern von Intereſſe find, als ſie einen 
Maßſtab dafür geben, welchen Uuſinn das fran⸗ 
zöſiſche Leſerpublikum ſich bieten läßt und bereit⸗ 
willig herunterſchluckt. In dem Auszuge heißt 
es, Graf Schleinitz habe im Jahre 1868 auf 
einem Diner, welches er zu Ehren einer Gräfin 
Pourtalès gegeben, letzterer ihre Vorliebe für 


die Kandidatur nur unter der Bedin⸗ ; N 
gung an, daß die Kandidatur Neitzenſtein zurück- laſſen, die immer weitere Anſprüche hervorrufen 
gezogen werde, hat dann aber von zwei Herren würden. Eine Veränderung der Rangverhält⸗ 
ſich bereden laſſen, dieſe Bedingung fallen zu niſſe dieſer Beamten würde eine Menge Au⸗ 
Tajjen, und eine zweite Kandidatur anzunehmen. ſprüche anderer Beamtenklaſſen hervorrufen 
So haben wir zwei Kandidaten und einen un⸗ und man würde gar nicht zur Ruhe kommen. 

a N n Zwieſpalt in Abg. Ludowieg (natl.) fürchtet, daß eine 
8 u erden een e große Zahl von älteren Beamten einen Ausfall 


fort beſeitigt werden muß. ale g 
ja 155 Weg 5 Einigkeit Äft, beide von über 1000 Mark jährlich erleiden würden 


für dieſelben nicht zu Konzeſſionen verleiten 


Beſtreiten Sie die Richtigkeit des Einmaleins, 
aber beſtreiten Sie nicht die Verthenerung der 
Brodpreiſe. (Beifall links. Oho! rechts.) 

Abg. Graf Kanitz (konſ.). Auf eine ders 
artige Debatte war ich heute nicht vorbereitet. 
Wollte man auf alle von der freiſiunigen Partei 
gegen die Schutzzölle ins Feld geführten Argu⸗ 
mente noch einmal eingehen, ſo hieße dies Eulen 
nach Athen oder „Flundern nach Zoppot“ tragen. 
Die Getreidebörſen haben in unerlaubter Weiſe 


bringen würde, wir haben nichts derartiges ver⸗ nicht all zu langer Zeit die Börſe beſchuldigt 
nommen, der Vorredner hat ſich lediglich auf das wurde, die Getreidepreiſe ſo außerordentlich 


Paris vorgeworjen und fein Bedauern ausge⸗ 
ſprochen, daß ſie nicht Berlin zum Wohnort 
wähle. Als die Gräfin in ihrer Erwiderung 
geltend machte, fie ſei Elſaſſerin, habe der Gaſt⸗ 
geber ausgerufen: „Woblan, da Sie nicht zu uns 


zurücknehmen müſſen. Bevor 18 Monate ver⸗ 
gangen ſind, wird Elſaß eine preußiſche Pro⸗ 
vinz ſein, und dann werden wir Sie mit der⸗ 
ſelben haben.“ 


Parteien wenden ſich an das Zeutral⸗Wahlkomitee 
für die Kartellparteien in Berlin und überlaſſen 
dieſem die Ernennung des Wahlkandidaten für 
Stettin, ſei es, daß dies einer der beiden genann⸗ 
fen oder ein dritter Herr ſei. Herr Reitzenſtein 
Bat bereits ſeine Bereitwilligkeit erklärt, für ſol⸗ 

en Full zurückzutreten. Wir haben das Ver⸗ 
rauen zu Herrn Zeidler, daß er aus Patriotis⸗ 
mus und im Jutereſſe der Kartellparteien wie 
m eigenen eine gleiche Bereitwilligkeit aus⸗ 
ſprechen wird. Ebenſo haben wir zu den Vor⸗ 
ſtänden der beiden Parteien das volle Vertrauen, 
daß ſie dieſen einzig möglichen Weg, um zu 


einer Einigung zu gelangen, umgehend betreten! 


werden. 


Vorſtänden vorſtellig zu werden, und ebenſo auch 
an das Zentral- Wablkomitee in Berlin zu be⸗ 
richten und um Eutſcheidung zu bitten. 


enthalten uns daher auch für jetzt, uns für 


einen der beiten Kandidaten auszuſprechen. Wir 
wünſchen den Frieden, fordern die Einigkeit 
unter allen Umſtäuden, und haben bie jejte 
Ueberzengung, daß dieſe Einigkeit ſofort erreicht 
werden wird. — 
— —— —— ie 
C. II. Berlin 4. Februar. 
Sreußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 
9. Sitzung vom 4. Febrnar. 


Am Miniſtertiſche: Nur Kommiſſare. Später R 


iniſter v. Scholz. 


Präſident v. Köller eröſſuet die Sitzung g. Schaff } 
8 N im Weſentlichen bei. 


um 11 Uhr. ER 

Tagesordnung: Die zweite Berathung 

des Etats wird fortgeſetzt mit der Verwaltung der 
irekten Sleuern⸗Ausgaben. 


1 


und hofft, daß die Regierung Mittel finden 
werde, die Härten zu beſeitigen. 
Ag Sompart (matl.) begrüßt die Vor⸗ 


lage, weil dadurch dem Gebühren— i 
ein Ende hühren-Unweſen endlich 


gegenüber anderen Beamtenkategerien, 
den General⸗Kommiſſiouen, 
Vorbildung verlangt werde. 


Die Diokuſſien wird nunmehr geſchloſſen, Einwendungen gegen die Schuszölle entgegen. 
die Reform genehmigt, die dadurch bedingte Als Urſache der geſtiegenen Getreidepreiſe be 


Mehrausgabe bewilligt. 


Bei dem Titel „Veranlagung und Erhebung Kourſes. 
! 


der Gewerbeſteuer“ bemerkt 


Abg. Dr. Schul tz⸗ Bochum (natl.): Wenn Agrarier ihre 
Alle Freunde des Vaterlandes aber bitten irgend eine Stener der Reform bedürftig iſt, ſo und daß die 
wir, in dieſem Sinne bei den beiderſeitigen iſt es die Gewerbeſteuer. Dieſelbe iſt ungerecht, früher die Stützen 


wie kaum eine andere Steuer. Seit dem Jahre 
1820, wo dieſe Steuer eingeführt wurde, hat 


Wir ſich auf dem Gebiete des Gewerbes und des diskutire. 


Handels ein Umſchwung vollzogen, von dem man 
damals keine Ahnung hatte. Das Einkommen 
des Handwerkers wird doppelt beſteuert, durch 
die Einkommen- und Gewerbeſteuer. Die Lage 
des kleinen Handwerkers iſt viel ungünſtiger, als 
die anderer Berufsklaſſen; durch einen bloßen 
Steuererlaß wird die Nothlage des Handwerkers 
nicht beſeitigt, aber durch die Aufhebung der 
Gewerbeſteuer würde eine weſentliche Beſſexung 


Beziehung vorläufig ab, behalten uns event. die⸗ 
elben vor. a 

Abg. Schaffner (natl.) ſtimmt dem Vor⸗ 
Abg. v. Huene (Ztr.) iſt der Auſicht, daß 


eine Wandlung geſchafſen werden müſſe durch 
eine ſtärkere Peranziehung der großen Gewerbe 


Bei den „ſächlichen und vermiſchten Ans- zu Gunſten des kleineren Handwerks. 


Buben“ handelt es ſich um eine anderweitige 


= 


— 


Der Reit des Etats wird darauf bewilligt. kenne. 


\ für die Beamte eb- nigen bezeichnend, die ſelben mögen ihr Programm 
liche Bortheile herbeigeführt würden. a doch einmal klar entwickeln: Eutweder billiges 


z. B. bei Brod und 
von denen dieſelbe (Beifall rechts.) 


N proteſtirt Reduer nochmals gegen die Steinen und Kies beworfen. (111 


halten 


die hohen Getreidepreiſe mache. Die Borſe laſſe 


Millionen am Gelreidehandel verdient. Der an: 
geblichen Vertheuerung gegenüber verſchwindet 
der Zell vollſtändig. Den induſtriellen Schutz⸗ 
zöllen gegenüber iſt das Schweigen der Freiſin⸗ 


Die „Autorité“ will jedenfalls dadurch den 
Beweis liefern, daß Deutſchtand ſchon lange vor 
dem Jahre 1870 zu dem Kriege mit Frankreich 
entſchloſſen war. Das Argument, deſſen ſie ſich 
zu dieſem Zweck bedient, konnte kaum unglück 
licher gewählt werden; denn zu den eiſrigſten 
Gegnern der Politik des Kanzlers im Jahre 
1870 und des Krieges mit Frankreich gehörte 
Graf Schleinitz; er wollte den Frieden auch unter 
„unmöglichen Bedingungen aufrecht erhalten. 

5 ie „Autorité“ erzählt dann weiter, im 
iber 1869 ſei der damalige franzöſiſche 
Militärattachee Oberſt Stoffel von dem Könige! 
zu den Manbvern des erſten (I) Armeekorps nach 
Pommern eingeladen worden. In Eteitin ſei 
er an ſeiner Uniform erkannt. man habe 
geweſen. Im feinen Wagen umringt und deuſe ben mit 
Frans 


zurückkehren wollen, werden wir das ſchöne Elſaß 


billiges Eiſen, oder keins von beiden. 


Abg. v. Schalſcha tritt nochmals den 


zeichnet Nedner das Steigen des ruſſiſchen Rubel⸗ Sn 


Abg Rickert erinnert daran, daß die 
Anſchauungen gewechſelt hätten 
hervorragendſten Staatsmänner 
des Freihandels 


4 


Art, mit welcher der Graf v. Kanitz gegen ihn 


= naäufte ihn mit groben In jurien. 
Abg. v. Huene (Zentr.) ſieht ſich veran⸗ Stoffel x dal 
laßt, dem Abg. Brömel gegenüber die Thalſache bauſchen und ſchützte dringende 
zu konſtatiren, daß den Neichsbenmten Theue- ſcheftle vor; er bat den & nig. ihn zu 
rungszulagen gewährt worden ſeien und zwar ent chuldigen und zog ſich ſofort zu⸗ 
dauernd, nicht wegen der Erhöhung der Brod⸗ rück. (111) — Die Wahrheit iſt, daß Herr Steſſel 
preiſe, ſondern wegen der Vertheuerung der all- in Pemmern in der liebenswürdioſten Weiſe auf⸗ 
gemeinen Lebensverhältmiſſe. [genommen worden iſt. Nach Beendigung der 

Abg. v. Erffa⸗Weruburg (konſ.) wirft Manöver, welche bei Stargard ſtattfanden, folgte 


1 den Freiſinnigen vor, daß ſie niem als die Wirkung er einer Einladung des Fürſten Bismarck nach 
herbeigeführt werden. In der Hoffnung, daß die des Zwiſchenhaudels auf die Preiſe in Auſchlag Varzin und 
verheißene Steuerreform nächſtens in Werk ge- bringen. i 
ſetzt wird, ſtehen wir von Anträgen in dieſer den, 


verweilte dort mehrere Tage als 
Sei das Brod etwas theurer gewor- Gaſt des Kanzlers. Erſt von dort aus iſt er 
fo ſeien auch die Löhne gejtieger und das nach Berlin zurückgekehrt, und zwar, wie er ſei⸗ 
ſei erfreulich. Die Frelſiunigen verſprechen dem ner Umgebung gegenüber hervorhob, mit den an⸗ 
Volke billiges Brod und hohe Löhne, ob fie das genehmſten Eindrücken von Pommern und ſeinen 
werden, laſſe er dahin geſtellt. Bewohnern. — Wir konnten der „Anterité“ 
Abg. Cremer wiederholt noch einmal feine verſchiedene Zeugen dafür anführen; indeß wir 
Behauplungen, daß der Zwiſchenhaudel, die Borſe haben nicht das Bedürfniß, das geuanute Blatt, 
en Bot ſe zu belehren, ſondern nehmen von ſeinen Expek⸗ 
man ganz aus dem Spiel. Wer viel über die trationen, wie geſagt, nur Notiz, um einen Be⸗ 
Borſe ſpreche. kenne ſie nicht und wer die Börſe griff davon zu geben, w.s man dees einem Pa- 
ſpreche nicht darüber Wenn Rickert ſich riſer Leſer aufbinden kaun. 


zoſengund! ſa rie man ihm zu und über ein Kolonialrata, welchem 
Herr Regierungen gewiſſe ER 
wollte dun Vorfall nicht auf. auf die Kolonialverwaltung zuerkannt — i Der 

Ge Statthalter Lohmann ging gleich beim en 2 


materiellen Wohle zu widmen, wie gern ich in 
Treue mit den rheiniſchen Männern zum Beſten 
ihrer ſchönen Heimathsprovinz lange Jahre gear⸗ 
beitet hätte. Wenn ich trotzdem die Bewohner 
der Rheinprovinz bitte, mir ein freundliches An⸗ 
denken zu bewahren, ſo ermuthigen mich Lierzu 
die vielfachen Beweiſe von wohlwollender Geſin⸗ 
nung und Vertranen, die mir während einer 
achtjährigen Thätigkeit in zwei Bezirken der Pro⸗ 
vinz zu Theil geworden ſind und die mir auch 
in neueſter Zeit aus Anlaß meiner Abberufung 
zugel en. Ich ſpreche für ſie meinen aufrichti⸗ 
gen und ergebenen Dank aus. Gottes Segen 
ſei und bleibe mit der Rheinerovinz. Ich erde 
die glückliche Zeit, die ich in und mit ihr ver⸗ 
lebte, nie vergeſſen und, ſo weit ich dazu im 
Stande bin, auch künftig mit warmem Herzen 
bejivebt ſein, ihr zu nützen. 

Koblenz, den 1. Februar 1800. 

Freiherr v. Berlepſch.“ 

— Die dritte Ausgabe des „Dentſchen 
Arzneibuches“ iſt, der „Apoth.⸗Ztg.“ zufolge, uun⸗ 
mehr dem Vundesrathe vorgelegt worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Prag, 3. Februar. Ueber das Vermögen 
der Jane de e t Anguſtin Liebiſch Sohne 
in Leopoldsruh iſt der Kouku ns eröffnet worden. 

Niederlande. 

Amſterdam, 1. Februar. Die Miniſter⸗ 
kriſe, welche man in Holland anläßlich der parla⸗ 
mentariſchen Berathung des Schulgeſetzes, insbe⸗ 
ſondere der Einrichtung der koufeſſionellen S 
erwartete, iſt nunmehr geſtern bei der Verhand⸗ 
lung des Kolonialbudgets in der erſten Kammer 
der Generalſtaaten zum Ausbruch gelangt. Wie 
der Telegraph bereits gemeldet hat, verweigerte 
die erſte Kammer die Bewilligung des erwähnten 


7 
Br 
N. 


Budgets, und die Stellung des Kolonialminiſters Br 


Keucheuius iſt in Folge dieſes in der Geſchichte 
der Niederlande wohl kaum dageweſenen Be⸗ 
ſchluſſes unhaltbar geworden. Man muß fürchten, 
daß die Kriſe durch den Rücktritt des Miniſters 
der Kolonien allein nicht beigelegt werden, ſondern 
daß vielmehr der bisherige verborgene Streit 
zwiſchen Regierung und Parlament offen aus⸗ 
brechen werde. as konſervative Miniſterium 
Mackay befindet ſich ſeit ſeiner vor zwei Jahren 
erfelgten Berufung in einer überaus ſchwierigen 
Lage, welche jeden Augenblick zur Miniſterkriſe 
führen kaun. Es verfügt nämlich blos über eine 
ſehr ſchwache Mehrheit in der zweiten Kammer, 
wo die orthodoxen Proteſtanten und Katholiken 
etwa 10 Sitze mehr zählen, als die Liberalen. 
Dagegen beherrſchen die letzteren zu zwei Dritt⸗ 
theilen die erſte Hammer, welche nicht aus dem 


direkten Wahlrecht hervorgeht, ſondern aus den 


Vertretern der zumeiſt Liberalen Provinziallan : 


ta ge beſteht. 
Wäre das Miniſterſtürzen in Holland nicht 


eine Sache, vor welcher die kühle Berechnung 2 


zurückſchreckt, jo hätte das Miniſterium Mackaß ; 


längſt abtreten müſſen. Vielleicht wäre die theile 


weiſe Miniſterkriſe, die nun durch den geſtrigen 
Beſchluß der erſten Kammer eröffnet 1 


ebenfalls erſpart geblieben, wenn nicht gerade der 


Miniſter für Kolonien es verſtanden hätte, ſich 
während feiner Amtsführung beliebt zu machen. 


Herr Keuchenius ſchien an und für ſich ſchon als 
Führer der extrem orthodoxen Partei nicht der 
richtige Mann in einem Miniſterium, das nun 
einmal ohne die liberale Hülfe nicht regieren 
kann. Ferner hat der Kolonien Miuiſter mehrere ? 
ſchwere Fehler in ſeiner Amtsführung begangen. 2 
So ernannte er Herrn Savornin Lohmann zum 1 
Statthalter von Surinam. Der neue Statt⸗ 


halter vertrat mit größter Eutſ hiedeuheit die Aue 


ſicht, die übrigens auch fein Miniſter theilte, daß 
dieſe weſtliche Kolonie 


werden müſſe. Nun 1 . aber in Surinam 


seiner Amtsthätigkeit über die Rechte des K 
nialraths * Tageserduung über und ſchuf da⸗ 
durch einen Keuflikt zwiſchen der Negierung und 
dem Kolonialrath. Das holläudiſche Miniſterium 


war mit dem Vorgehen Lohmauns durchaus nicht u 


inverſtanden, mußte ihn aber gegen den eigenen 

Wilen unterstützen, weil ein Sieg des Kolonial⸗ 
raths über den Vertreter des Königs, fo berechtigt 
er auch fein mochte, das Anſehen Hollands ges 
ſchätigt hätte. In der Kammer machten abez 
dieſe Dinge einen ſehr ſchlechten Eiudruck. 


Nußland. 


ollands abſolut regiert 


übere niederlandiſche 
Rechte und Einflußnahme 


+ Moskau, 3. Februar. Der hieſige Archäo⸗ 
logen⸗Kougreß beſchloͤß, bei der Regierung das 


Geſuch um Errichtung eines archäelegiſchen Jn⸗ 
ſtitutes in Keuſtautinopel einzureichen, 


a a 


das nicht! Wüfere großſtädtiſchen mduftriellen 
Stettiner Nachrichten. Arbeiter dürften vielmehr die Erfahrung machen, 
Steltin, 5. Febrnar. Wir haben geſtern däß ſie bei einer wirllichen Durchführung der 


Landmann wieder in einem Maße von dem Stadttheater Herr Heinrich Botel ſein ſeuſa⸗ 


. K — gͤpr wn e 


pitalten erfordernden Fiſchereibetrieb wäre 


eine 
Wohlthat. N 


% 


Banfwefen, 8 


Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübven⸗ 


trags Verbantlungen mit Oeſterreich dereits er⸗ 
naunt ſein. ER 
Paris, 4. Februar. 


Die „Nepublique 


Mareb. 


Berlin, den 4 Februar 1889. 
Deutſche Fonds, Pfaud. und Menteubrieſe. 


eutſche R.-Aul. 4% 1075069] Schl. ⸗Hift.⸗ 


Pfdb.3½% 101,30 50 
. 4 1050 U 


nachg. wieſen, daß, wenn wirilich einmal in Preu- ſozialdemekratiſchen Ideen nur für andere, franc liſe“ meint, die Gemein ſchaſt der Jutereſſen get 35; 1020 % | Wwenfälid, de. 4% 
- Ken alle Einkommen in radikalſter Weiſe einan für ihre Hintermänner gearbeitet haben. Stockholmer Aprezentige Stadt Auleihe von Rußlands und Fraukreichs ſei einer der Haupt de. d 7 1040 | werke rittend 3 7 100.00 b 
3 der gleich gemacht und damit auch das am weite] — Herr Heinrich Botel wird heute, 1885. Die nächſte Ziehung ſiudet Mitte Februar fakteren der europäiſchen Pelitik, aber die Volker n Seal. % 504906 | Hannover. Nine, —.— 
ſien gehende ſozialdemokratiſche Ideal err. icht Mittwoch, im Stadttheater im feier lie“ ſtatt. Gegen den Koursverluſt don ca. 2 Prozeut konnten ebeuſo wenig, wie die Judivicnen, eines r Saesh. 93% 1080 b. Aura Num et. 6 15148 l 
. werden ſollte; dennoch, wenn auch ſämmtliche beuswürdigſten Partie, als „Poſtillon von Lon⸗ bei der Ausleeſung übernimmt das Bankhaus gewiſſen Stolzes entbehren; es gebe Leute, die e. % 4e e deen Mor e ——, 
N Perſonen, welche über 900 Mark Einkommen jumeau“ ſein Gaſtſpiel forlſeen. Als E! age Karl Neuburger, Berlin, Franzoſiſche⸗ſich mit zu viel Eifer Rußland an den Hals de. ze. nene 2 2% 108% eeuc vo: 40 10740 5 
2 haben, dieſen Mehrbetrag opfern wollten, auf je⸗ ſingt Herr Bötel das „Zauberlied“ von Meyer- Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von würfen, ſolchem B.tragen fehle es an Würde und Balnge esd. 5% 14, 5 f no . 1488 c 
3 den einzelnen der etwa 6 500% Erwerbsge Helmund. Dutzeudbillets haben keine Gültigkeit. 7 Pfg. pro 100 Mack. N Geſchicklichkeit; die einzige Politik ſei: viel vebel'[ de. de. 4 11420 0 Seeg de. 28 10740 8 
. meinſchaften (Hausſtände und Einzelne) doch — Im Vellevuetheater gelaugt heute, ar n gewehre und viele entſchloſſene Soldaten, das de de Ko, lim | Seide de. 4 ici 8 
i nicht mehr ale 805 bis 885 Mark Mittwoch, das Birch Peifferiche Schauſpiel „Die Vörſen Berichte, Uebrise komme von ſelbſt. Au wagt 258 oe Sande e = 
jährliches Einkommen zu rechuen fein Grille“ zur Aufführung. Poſen, 4. Februar. Spiritus loko ohne Paris, 4. Februar. Die „Preſſe“ veröſfent⸗ de due 3 9 = — 
dürften. . 8 5 5 * Schwurgericht. Sitzung vom 4. Fe⸗ Faß Oer 51, 10, do. lolo ohne Faß Tuer 31,90. licht enen Daukbrief Boulangers an Laiſant für eich s.-ufder. 4½% 102.00 Yamburg@taats- N 
Das iſt nun allerdings nicht viel und jeden⸗ bruar. — Anklage wider den Arbeiter Wil⸗ Kündigung --,— Liter. Malt. — Weller: das letzte Bukett, in welchem derſelbe ſein Ver⸗ de. inn e e 1 10 6 
falls ſehr viel weniger als von gewiſſer agitato⸗ helm S i F 4 alle die W . Februar aus⸗ Of e 
N Wi ger als von gewiſ gitato- helm Schmidt aus Meſcherin wegen ver⸗ Trübe. trauen auf die Wahlen am 16. Februar aus⸗ Oſwreuß, Poor, 3 70 10460 9 | do. amort. 
riſcher Seite unſern hieſigen induſtriellen Arbei- ſuchter Nothzucht und Dlebſtahls und aner den Magdeburg, 4. Febrnar. Zuckerbe⸗ drückt. % e a eee eee e 4 188 8 
2 8 tern immer vorgehalten wird. Man ſucht daher Arbeiter Hermann Ewald aus Kamin richt. Kornzuder excl., von 92 Prozent 16,10. Vern, 4. Februar. Der Bundesrath hat] Feisnwe ds. 2 5 101,70 8 Sever rden cel 146.00 9 
auch von dieſer Seite dieſe Rechnung, welche wegen Nothzucht. Die Verhandlung wu de mit Koruzucker excl, 88 Prozent 15,40, Nachprodulle das Nouamando der 8. Armee⸗Dioiſton (um- Sache de. 4% een S 
ſich auf den amtlichen Angaben anibant, Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und be de excl. 75° f Reudem. 12,50. Feſt. ff. Brod⸗ faſſend die Kantone Uri, Graubündten, Teſſin, Scl. Beis. rb. 4% —.— Bode. 8 
g welche vom Finanz⸗Miniſterium dem Abgeordue⸗ für ſchuldig befunden; erſterer wurde zu 9 Dis zafſinade 27,50, f. Brodräffingde — —. Gem. Dentſch Wallis, Glarus und theilweiſe Schwoz) Freude 3 
= tenhauſe vorgelegt werden, als falſch, als zu nie- naten Gefäugniß, letzterer zu 4 Jahren Zuchtgaus Rafſiuade II. mit Faß 260. Gem. Melis 1. au Stelle des verſtorbenen Oberſten Pfyfſer dem „ nische Ant. 4% 1 ha 5 102.30 
5 drig darzuſtellen. Man ſagt: das Einkommen iſt und Nebenſtrafen verurtheilt. mit Faß 24,50. Feſt. Nobzuctker I. Pro- Oberſten und Kreisinſtruktor Heinrich W.eland * I — 1 ne 90,49 
> in Wirklichkeit ſehr viel höher als die amtliche — Dem Hoſmeiſter Johann Hilgenderf zu] dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Februar von Baſel übertragen. b 
Einſchätzung. Dieſer Einwand kann wahr ſein, Vahnerow im Kreiſe Greifenberg i. P. iſt das 11,70 G. u. B. per Mirz 11,40 bez. u. B. per Brüſſel, 4 Februar. Nach den „Daily Saen aisle e de. 8. Ama Si 
er kaun aber auch ebenſo leicht falſch ſein, deun Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Mai 12,10 G., 12,15 B., per Juli 12,30 bez., News“ geyt in Petersburg das Gerücht, die Re⸗ „Aneite am men e. Garen 6% ee 
E zu gewihes weiß Ki eben Niemand. — Dr. Kranz, Unterarzt der Reſerve vom 12,57%, B. Schwacher. gierung habe vor, in den Oſtſeeprovinzen die evg. Stadt-au 7% 10 | vo. der 1804iL5%o 19450 8 
7 Jeder kann nur Einzelfälle beurtheilen; ob die vandwehr Bezirk Köslin, iſt im aktiven Sauitäts⸗ Koln. 4. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge- deuiſchen Grundbeſitzer exproprliren zu laſſen. Mercan Seren, 38.5% d. Gen 1884 57 14 50 0 
e Einſchätzung aber im Großen und Ganzen zu korps unter Beſorder fine z At . 1 er fran VVG 
züſchatzung aber \ zen zuſkorps unter Beſoörderung zum Aſſiſte. 3 Arztfrreidemarkt. Weizen hieſiger loko 20,00, Der franzoſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich de. ce. 20 . St. 6% 98,0% | do. de. 1866 5% —— 
2 niedrig iſt, läßt ſich außerordentlich ſchwer beur- Il. Klaſſe beim pomm. Pionier Bataillon Nr. 2 do. fremder lolo 21,80, do. der Marz 20,45, beute in feiner Sitzung eingehend mit der Frage D er 1. 1 5% 7740 % Ces eite sc 89.305 
theilen. Alerpinge wird das gewerbliche und angeſtellt. per Mai 20,80. Roggen hieſiger loko 17.50, des Königreichs Dahomey. Es wurde beſchloſſen, d. N 88 2840 8 B 95 10 8% 
11 landwirthſchaftliche Einkommen nie ganz in dem⸗ — Behujfs perſdulicher Meldung bei Sr. remder leto 19,00, per März 14,15, per Mai den Konig wegen der Niedermetzelung der Ein⸗ Sener n 1884 N Gel- * 
ſelben Maße zur Einſchätzung herangezogen wer⸗ Majeſtät dem Kaiſer haben ſich nach Verein be⸗ 17,5 Hafer hieſiger loto 16,00, ſrem wohner von Daugha, die unter franzoſiſchem de dre 100 158 4% 32840 % Mee 4% 80,76 2 
3 den können, als ein fejtes Einkommen aus Ren- geben: Der Generalmajor von Sundblad, bis⸗ der 17,0. Nübel loko 71,00, per Mai] Schutze ſtänden, und wegen Verbreunens der] ee. vansereese e 00 50% Miarihchapien , 25 66 
5 ten, Gehalt, Penſionen u. ſ. w. Es liegt dies her Kommandeur des Greuadier⸗Regiment Konkg 66,80, per Oktober 58,90. N | ſranzoſiſchen Flagge zu züchtigen. Mun. AMD 10% W a 
aber nicht daran, daß mau etwa das gewerbliche Friedrich Wilhelm IV. (1. pemmerſch.) Nr. 2, Hamburg, 4. Februar, 11 Uhr 50 Min. Brüffel, 4. Februar. Eyrand, der Mörder Eiſenbahn⸗ Stamm -⸗Actien. 
3 eder landwirthſchaftliche Einkommen mit Ab⸗ aus Anlaß feiner Beförderung und Verſetzung Nachm. (Tetegramm von Laſſally u. Sehn in des Notars Gouſfe, it geſtern in Philadelphia can eudeg 4% 49266 jDupBonenban 4% 315.008 
br ſicht geringer einſchätzt, ſondern an dem Um⸗ zu den Offizieren von der Armee; und der Major Hamburg.) Kaffee Termin» Markt. verhaftet worden 1 Seni 4% 17840 % 22 . 
5 ſtande, daß ein Theil des gewerblichen Einkommens von Stern aus Aulaß feiner Verſetzung vom februar 83,25, März 83,25 September 81,75. Aus Maſſowah wird gemeldet, daß Ritt⸗ Mala. nig 4% 123506 |9t Wutemrd. 4% 11838 
48 ebenſo wie des landwirthſchaftlichen außerordentlich Kolbergſchen Greuad.⸗Regt. Graf Gueiſenau (2. Steig. 8 mmeiſter Torſelli mit einer Eskadren bei einer Weit Jeden 4% 168806 Netten Bee 3% ee 
8 unſicher iſt. Der Kaufmann, der Gewerbetreibende pommerſch.) Nr. 9 in das Greuad.⸗Regt. König Hamburg, 4. Februar, Vormittags 11 Uhr. Rekognoszirung am 29. Januar mehrere kleine r Er. Fer Ses 425 95 10 U 
hat eben nicht feſte Einnahme, ſondern er hat Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſch.) Nr. 2 Kaffee. (Vormittagsbericht.) God average Gruppen von Parteigängern Ras Alulas bei Mi⸗ o Fre een 
ein ſtets ſehr ſchwankendes Einkemmen. Er mup| eh ad Shoe Eantos per Februsr 83,00, per März 83,00, nah mehrere Male vollſtändig geſchlagen hat; Salden? 54 cee Sen. en 46 88108 
2 auf Verluſte, auf unoerkauflich gewordene oder Stadt: Theater. ver Mai 82.50, per Sepiember 81,25. — ihre Waffen und Munition wurden nich Adud] unte. distte 4 1375 8 We dee, 5% 110 8 
verborgene Sachen, auf Ladenhüter, ungünſtige“ Als Raoul in Meyerbeers Oper] Behautet. T ſegſchafft. General Drero ftand mit den italie-| Zelter El. 2% 8 % 
N Konjunkturen u. ſ. w. gefaßt ſein; während der„Die Hugenotten“ erojinete geſteru im Hamburg, 4. Februar, Vormittags 11 Uhr. niſchen Truppen geſtern bei Adigoua, jenſeits Eiſeubahn⸗Stamm-⸗Vrioritä:en. 


Wechſel der Witterung abhngig iſt, daß eintionelles Gaſtiſpiel mit jenen enormen Erfolgen, } zr 3 8 q af zꝛelli Alida Lolber g 332 
rg. SER 5 585 1 ren „Lohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, Rom, 4. Februar. Graf Antonelli und] Niarb. Mlawlta ... - - 222 
eeinziger Nachtfroſt, ein einziger ungüuſtiger welche dieſes Gaſtſpiel überall begleiten. En ge an Ben Hamburg per Fe. Dodſchat haben die Reiſe durch das Tigrigebiet Oßpeenfihge Sista d: :: 118878 
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noch lauge nicht erreichen, und ebeuſo große 


miſſionen doch 
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Wenn Meyerbeer in ſeinen ruhmvollen Hu 
genotten das fascinirende Feuer der Beredtſamkeit, 
ſowie der Leidenſchaft in Tonen hineinlegte und 
deren Verkörperung darnach verlangt, ſo ſind 
dieſe wichtigen Faktoren in der Rolle des Naoul 
in ganz überwältigender Weiſe von Herrn Botel 
geſteru erfüllt worden. 

Welche Fülle wahrer, ſeeliſcher Empfindun⸗ 
gen, verbunden mit künſtleriſchen Abwägungen in 
der Stimme, quoll aus dieſem Racul uns ent⸗ 
gegen, wie erhaben, ungetrübt lauſchte das ent⸗ 
zückte Ohr den hohen Toulagen des berühmten 
Sängers. Denn nicht die begnadete Stimme 
allein erhebt Geſang zur göttlichen Kuuſt, fon 
dern das „Kommen“! Aus letzterem entſtamm 
die Kunſt. Nicht allein das Material des Künſt⸗ 
lers feierte ſeine Triumphe, ſondern auch das 
durchgeiſtigte Empfindungsleben deſſelben ergriff 
und wirkte fortreißend. 

Und dieſem lebensvollen bezw. dramatiſchen 
Denken und Handeln verlieh Herrn Botel's phä⸗ 
nomenale Stimme, ohne ein Atom der Auſtren— 
gung in allen und höchſten Tonlagen, mit bieg⸗ 
ſamer Weichheit oder mit voller, edler Kraftent 
faltung, die hochſte Weihe. Die ganze Entwicke⸗ 
lung in Geſaug und Spiel des Raoul erfolgt 
befunntlich erſt im 3. und 4. Akt, und hier 
war es beranſchend für den Zuhörer, Herrn Bo 
tel's geniale Leiſtungen zu beobachten. Beſon 


Wetterumſchlag, ein ne ea Se während der 
Ernte ihn um einen großen Theil feiner gehoff⸗ 
ten Einnahme bringen kann. Dieſer Unſicher⸗ 
heit des Einkommens muß ſelbſtverſtändlich 
Rechnung getragen werden. Im Großen und 
Ganzen aber gelten uuſere Einſchätzungskom⸗ 
l für ziemlich findig! 
Die Aunahme, daß die Einkommen von deuſel⸗ 
b größerem Maßſtabe zu gering 
eingeſchötzt würden, iſt daher nichts als eine 
Phantaſie. Ein Theil des Einkommens wird ſich 
allerdings ſtets jeder Einſchätzung zu entziehen 
wiſſen; aber Nichts auf der Welt beweiſt, daß 
etwa eine ſozialdemokratiſche Einſchätzungskom⸗ 
miſſion darin findiger ſein werde als ihre jetzige 
freiſinnige oder konſervative Kollegin, und von 
den verſteckt gehaltenen Einkommen mehr ent⸗ 
decken und auifpüren werde, als es ihren Vor⸗ 
gängerinnen möglich geweſen iſt. 

Es wird daher dabei bleiben müſſen, daß 
das jährliche Durchſchnittseinkommen in Preußen 
für die Erwerbsgemeinſchaft (Hausſtand oder 

inzelne) nur 805 bis 885 Mark beträgt. Und 
es dürfte dies auch um fo mehr richtig ſein, als 
es nicht weniger als 5,500,000 in der Land 
wirthſchaft beſchäftigte Perſonen giebt, 
welche fait ohne Ausnahme dieſes Einkommen 


Fir 


bruar 11,80, per März 11,092", per Mai 
12,20, per Auguſt 12,50. Stetig. 

Paris, 4. Februar. Anfangsbericht. 
Mehl ruhig, per Februar 52,60, per März 
53,00, per März⸗Juui 53,50, per Mai- Auguſt 
54,00. — Spiritus ruhig, per Februar 
35,20, per März 36,00, per März April 36,20, 
per Mai⸗Auguſt 37,50. — Wetter: Kalt. 

SH wre, 4. Februar, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 17,000 Sack, Santos 5000 Sack, Re⸗ 
cettes für 2 Tage. f 

Da re, 4. Februar, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (elegramm der Hamburger Firma 
Beimam, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per März 102,50, per Mai 
102,60, per September 102,00. Feſt. 

Glasgow, 4. Februar, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Noheiſen. Mixed numbres warrants 
53 Sh. 6 d. Raſch fallend. i 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Schneid rrechnung aus dem Jahre 1590.) 
er Jungfer Alwine Moruheim 0 
id genommen 4 Groſchen, die Stücke zu einem 
faltigen Unterrock zuſammengenäht 6 Groſchen, 


heim die Maß vor ein 


und der General Orero die Beſtellung eines 
S.atthalters in Adna auf ſpätere Zeit verſchoben. 
Wie verlautet, mußte der General Orero den 
deückmarſch hinter die Mareblinie wegen Unhalt⸗ 
barkeit der Stellung in Adu antreten. 

Bukareſt, 4 Februar. In der Sitzung 
des Senates erklärte der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Marghiloman, in Beantwortung einer 
Interpellation Aurelians wegen Errichtung einer 
rumäniſchen Donan⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, 
er erkenne die Nützlichkeit einer ſolchen an und 
werde fremde Kapitaliſten zur Bildung einer 
ſubventionirten Geſellſchaft auffordern und, falls 
dies erfolglos bleiben ſollte, von den Kammern 
die erforderlichen Kredite verlangen. 

Ju der Deputirtenkammer ſprachen ſich die 
Redner der Majorität tadelnd über den Bericht, 
betreffend die Verſetzung des Kabinets Bratianu 
in Anklagezuſtand, aus. Pano (radikal) verthei⸗ 


dig'e den Bericht, den man heute kritiſire, weil 


die Haltung der parlameutariſchen Gruppen ſich 
100 Folge der politiſchen Jutereſſen geändert 
abe. 


2 


Letzte Nachrichten. 
Berlin, 4. Februmr. Se. Maſeſtät der 
Kaiſer beeyrte am heutigen Nachmittage den 
Reichskanzler Fürſten von Bismarck mit Aller⸗ 


PEN, 


5 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 


Bergiſch⸗Martiſch 
Du 7., 8. 40 
Berl.-Anb. It. C. 4% 
Berl.⸗Wörl. Lat. B. 4% 
Berl. ⸗Damp. 
A. Emifion 4% 
Brl.-Bd.⸗Mgd. A 4% 
Berl.⸗Stett. 4% 

Brsl.⸗Schweidn.⸗ 
7 5 4% 


b. 2 
Löln⸗Mind. 6. Em. 4% 
do. T. Em. 4% 
Magd.⸗Halbſt. 734% 
do. veipzigkit.A.A% 
0. L. it. B. 4 
Oberſchleſ. Lit. u. 3.20% 
do. Lit. D.4% 
do. Em. v. 187 %% 
Saaldahn 8300 —.— 
Gal. Larl-Lubw. 3. 4½% 86.50 U 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 104.75 8 
do. conv. 4% 108,50 b 
Aronprinz⸗Mudolf⸗ 
bahn . 4% 83.20 U 
Kronprinz⸗Salz⸗ 
tammergut 4% 101408 
Oeſt. Franz⸗ Sid. 
3% 383,30 8 


—— 
—.— 


1874 gar. 
Oeſt. Exganzungs⸗ 1 


1 (Staatsobl.) 5% 
bo. do. 2 9.5% * 
Breſt⸗Grajewo 59% 98,20 8 


Bahn N 0 


Charkow⸗Aſow g. 5% 
in vir. 
Sterl. 


ER 
5%166,70 
82521200 6 


do. do. Vivr. 
Sat e e e 1025 0@ 


Jelez⸗Orxel gar, 


Jelek⸗Woroßeſch 8% —,— 


Iwangorod⸗ 
Dombr. 


blig. . » 
Kurst⸗Kiew 


Mosco⸗Niaſan 4% 


20, Smeleust. g. 5% 


Orel⸗Griaſd 
(Oblig.) . 0% 
Riaſan⸗Kozlew g. 4% 
Miaſcht⸗Morczauet 
W.. 
webinet Dies 
uja-Jvauow 
org 37.0007 0 
u? Sürweſi⸗ 1% 
n 3 
Zranstantajih.g.5% 
Banken bene 


Oregon Na 


1. 
way 
Nav. * 


* 


gar. 4% 
Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 


gar. 4½% 99,00 60 
Kozlow⸗Woroueſch 
sat... „ „ „ 0 
Kursk⸗Gbarxkow g. 5% 
do. Chart Aſow % 


Bezirke ſich in unſerm Vaterlande finden, in 
welchen auch die bei weitem größte Mehrzahl 
der induſtriellen Arbeiter lange nicht ſo hoch 
kommt, wie z. B in Schleſien, in Thüringen, ja 
faſt iu allen kleineren Städten! r jer nun 

Daraus folgt aber für unſere hieſigen indu⸗ ſingen, mit vellem Bruſtlon im zarteſten dolee 
llen Arbeiter, daß fie doch allen Grund haben, ſang, um ſpäter dieſelbe im forzando zu wieder⸗ 
ch die Frage vorzulegen, ob fie bei der ſozial⸗ holen. 4 

demokratiſchen Tendenz, alle Einkommen möglichſt Wenn auch am Schluſſe des 2. Akts in dem 

ſchwierigen Terzett ohne Orcheſterbegleitung, 


den Oberleib genau für die Bruſt, die Achſeln 
und Arme der Jungſer geformt 7 Groſchen, vor 
Seide 4 Groſchen, Baumwolle eingenäht 3 


- 5 3 en ⸗Certiſicate. 
ders ergreifend wirkte die Scene, als Raoul Oupothell *. x Ki; 
in Schmerz aufgeloſt zu Füßen Valentinens . g 6 
liegt, und die berühmte Abſchieds⸗Arie, welche 


andere vorzügliche Säuger nur mit Kopfſtimme 


hochſtſeiner Ge enwart zur Mittagstafel. Zu der⸗ r. untuud 
ſelben waren Einladungen ergangen am die Mit⸗ ian 0 | „u Bau 101408 
Groſchen. Dieſes Kleid ordentlich abgegeben, |Alieder des Herrenhauses: Fürſt von Haßfelb⸗ «ae. p Smterousc @ | dr Same Mi, 
bittet um Bezahlung dieſer ehrlich chriſilichen Trachenberg, Graf von Hohenthnl, von Kroscielsft, | ee 9615 E |de. ve. m 1500 5 182 
Rechnung der Lichtmeß, Gotthold Liebner.“ Or. Wianel, Graf Upo zu Stolberg Wernigerode. et 
Schneider für den hohen Adel wie für Bürgers Irhr. v. Stumm; au die Mitglieder des Abgeordne⸗ 10.80 bh 8e. de. gem. Ohl 88,40 58 
leute.“ N tenhauſes: Prinz von Arenberg, v. Balan, von 5% 1110,89 | Br. Pu.. 1. 

Proſeſſor (über den Nutzen des Waſſers Benda, von Bismarck ⸗Kniephof, von Bülow⸗ Aro e e 120) - 


5 = 2 102,90 bo] do. bo. 6. 
Wan debeck, Graf Douglas, Dr. Enneccerus, Frei⸗ 22, vo. die Ser 


Diſch. Grund ⸗ Pfd. 


—.— 
„ 


* 8. ag. - 
3 Brig. Grundſch.⸗ 
; Real⸗Ovlig 4% 
4 8 Sta. Hp. Bent, 

4. 5. 4 Er 9 
de. do. conv. 4% 110)5% 21175 


* 


leich zu machen, nicht ſchließlich ſchlechter ohne rcheſt ikti : 27 ine 5 v. Vüp. ide. 8 
en eee fahren dure _ Ohne Seeed giebt weiches Graf St, Bis (Derr Peer), e , / Üreihere von] 13 2: 53 "RB [im ui St 
r Tor. Werhenpergen]| Thlip rare ® 7 ste en Mei 
ei ehe 1052 me Arbeiter 2 geschlossen ſchuldung aber zweifelhaft bleibt io verschwindet zug geben !“ N 3 8 ne Se si Ar Won En ER Rhein „ 3 

ein groBe - Amann Arve 5 ine dies vollſtändi 0 i hat nichts — Student A.: „Denke Dir mal, mein Weber (Genthin), Freiherr von Ze ig un MH, 2 Re 

hat, nur weil fie von der Sozialdemotratie eine dies vollſtändig und hat auch nichts zu ſagen Stammwirth hat mir heute den Kredit gekändigt; mich. Ferner waren eingeladen; der Tlügel⸗ een en s eos een Hardy“ f 

wirthſchaftliche Beſſerung ihrer Lage gegenüber einem jo ſtrahlenden Sounenſchein, in ich erhalte nicht eher einen Tropfen, bis die alte Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaijers, Oberſt⸗ eser, e ie Er. -G. 0 8 

erwarten. Wie ſteht nun aber mit dieſer Beſſe⸗ welchem der hohe Gaſt in jeder Nummer feiner Zeche gezahlt iſt! Was thun? Geld habe ich lieu enaut v. Keſſel und Major von Zitzewitz, rd; . 58. c 110 % 1026 
5 (ci. 100). . 5% 106,75 de. do. (r 1000 4% 9d. vo 


ſowie Se. Exzellenz der Staatsſekretär Graf von 
Bismarck⸗Schonhauſen und der Regierungs⸗Prä⸗ 
ſideut Graf von Bismarck⸗Schonhauſen mit Frau 
Gemahlin. f 3 

Paris 4. Februar. Die Deputirtenkam⸗ 
mer setzte heute die Diskuſſion über die Ein⸗ 


rtie erſchien. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein freuetiſcher Bei⸗ 
fallsſturm mit nie endenvollendem Hervorruf Herrn 
Botel ehrte und die Dankbarkeit des Publikums 
in reichſtem Maße bewies, die auch durch groß⸗ 
artig ſchöne Kränze für den Sänger ſich kund 
Was Fräulein Calmbach als Valentine 


rung der wirthſchaftlichen Lage durch die So⸗ Pa 
ſialdemokratie das durchſchnittliche jährliche Ein⸗ 
kommen von 805 Mark bis 885 Mark, welches 
gerade bei vollkommenſter Durchführung der ſo⸗ 
JDialdemokratiſchen Anſchauungen einem Jeden 
werden müßte, wird bereits bei einem Wochen⸗ 


keines!“ — Sindent B.: „Einfach: iuſerire mal 

in der Zeitung; es findet ſich immer ein edel⸗ 

denkender Den, der Dir die Mittel zur Fort⸗ 
t 


jegung Deiner Studien gewährt!“ 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Bank Papiere. 


„ Haudelsgej. 10 19, 30 6 
85 5 312.00 2 
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lohne von 15 bis 16 Mark erreicht. Nun iſt es 


haben daher durchaus 
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ſeozialdemokratiſche Ideen und Auſchauungen fein, 


ran 


verbürgen. i 
im Gegenſatze zu ſozialdemekratiſchen Ideen 
und im Kampfe mit dieſen ſich ihre bevor⸗ 


der Jahresdurchſchnittsverdienſt etwas höher als ders bei den Damen recht bemerkbar. Oeſterreich und Rußland der Konferenz geneigt; ordner ar auf das Erſuchen des Fürſten 1 ! 1 
805 bis 885 Mark fein follte, immer wird es Das Orcheſter erfüllte im Allgemeinen feine | Deutſchland ſei nicht abgeneigt, aber zurückhal⸗ von 5 59 daß e der de, Sd. 2 187% 0 de = Laurah. 921082220 
deine beſtimmte Grenze geben, wo der geſchickte recht bedeutenden Aufgaben zur Zufriedenheit. tender. Es geht das Gerücht, der engliſche Ge- Montenegriner in Serbien künſtig unter dem Sollen : 117658 Ma We 17 te 
und qualifizirte Arbeiter den allgemeinen Durch⸗ Leider endete die berühmte Oper mit einer ganz ſandte habe geſprächswerſe geäußert, England Schutz des ruſſiſchen Gefandten ſtehen. Saane e, 5% 8“ Seele, Sl 1167060 
ſchnittsberdienſt überſchreitet, und jede ſolche Er⸗ arg gekürzten Schlußſcene, was jedenfalls zu werde die Kouferenz annehmen. . 5 Belgrad, 4. Februar Der König richtete a 25 e 82 8 8. . 5 418 r 
pebung über denſelben wird er nicht etwa ſozial⸗ recht bedenklichen Euttäuſchungen Veranlaſſung Eſchweiler, 4. Februar. Die geſtern in heute an den Kailer von Rußland ein Dauktele⸗ elſclirgener 6 18286 . 
bemolratiſchen Ideen verdanken, ſondern nur im gegeben Alsdol! jratıgegabte Verſammlung der Berzar⸗ gramm für die Ueberſendung des kaiſerlichen Verſicherungs Geſellſchaften. 
Gegenſatze und im Kampfe mit dieſen ſich erwer⸗ E beiter beſchloß, ſich nach den geſtern in der Ver⸗ Porträts. Aaces- Ming 2 RU: “100 
ben müſſen. Aus den Provinzen. ſammlung der Bergarbeiter zu Eſchweiler ge. Belgrad, 4. Februar. Es werden aus Berlgerdeuk, 150 314.0 5 aan. geer 325 460000 8 
Ebenſo giebt es viele Arbeiter, welche, wenn Stolpmünde, 3. Februar. Am vergan⸗ faßten Beſchlüſſen zu richten. Somit iſt auch Sofia ſortgeſetzt Verhaftungen gemeldet: In de. Su 2.146 10 00 U er N 
auch den jährlichen Durchſchnittsverdienſt in genen Sonnabend lief hier ein kleiner däniſcher dort die Anzſtandsgefahr beſeitigt. Pyilippopel fol auch Nieclajew verhaftet fein. | eis Se 10 a | Ber 30 1 8 
Preußen von 805 bis 885 Mark oder einen Dampfer ſchutzſuchend biunen. Derſelbe iſt mit „Wiesbaden, 4. Februar. Se. Durchlaucht Elenas. Mn une 
ſicheren Wochenlohn von 15 bis 16 Mark noch Treibnetzen für die Hochſeefiſcherei ausgeſtattet, der Fürſt von Schwa zburg + Sondershauſen iſt IWaſſerſtaud re z — 
nicht erhalten, doch unmittelbar davorſtehen und mit ungefähr 300 Stück zum Werthe von etwa heute dem „Rhein. Kurier“ zufolge zu einer 5 Waſſerſ 3 8 5 at | Wechſel ⸗ 
mit Sicherheit binnen Kurzem auf denſelben rech- 17 Mark das Stück. Ven dieſen Netzen hatte vierzehntägigen Nachlur hier eingetroffen. Elbe bei Dresden, 3. Februar, + 0.50 Bauk⸗Diskont. 5 Gens vom 
nen können. Auch dieſe dürften au den allgemein der Dampfer 140 Stück in dem letzten Sturm Wien, 4. Februar. Die Nachrichten über Meter, bei Magdeburg. 3. Februar, T 3,97 Reicsbaut 88 27 8 4. Februar. 
gleichmachenden Tendenzen der Sozialdemokratie verloren und keine Berficherung deckt dieſen em das Befinden des Grafen Julius Andraſſy laſſen Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 3. Februar, Privaldigcent Hub I., BT 
lein Intereſſe mehr haben. Einſichtige Führer pfiud. ichen Schaden. — Auch hier rüſtet man das Schlimmite befürchten. 2,20 Meter. — Oder bei Breslau, 3. Fe: . . 3 . 9% 1689 5 
der Sozialdemokratie wiſſen das auch ſehr wohl, ſtark zu dieſem Fiſchereibeieb. Es werden zum Einem Privatbericht des „Fremdenblattes“ bruar, Oberpegel . 5,14 Meter, Unterpegel 6 2 819 — 5 
ſie ſuchen ihre Anhänger unter den Arbeitern Beginn der Saſſon im Monat März etwa 15 über die geranſchvolle ruſſenfreundliche Demon⸗ . 1,06 Meter. — Weichſel bei Warſchau dad Pens nen 4 80.80 6& 
Aber dadurch zu halten, daß fie einmal den Durch⸗ Kutter, jeder mit nahe 100 Netzen ausgeſtattet, ſtralion im Theater zu Nizza iſt zu entnehmen, am 2. Februar + 2,56 Meter, — Weichſel vendon 8 . 2255 ni 
8 reg weit höher binſtellen, als er in Wirk⸗ zum Fiſchfang bereit fein, theuweiſe Lenten ge. daß die Sache wohl vorbereitet geweſen iſt, da bei Thorn am 3. Februar + 3,22 Meter, der gun F 81,05 6 
liochteit iſt, und wenn fich dies nicht mehr auf⸗ vorig, denen die Miltet zur Anſchaffung von der auf den ernen Ruf aus dem Pnolikum nach der Eisgang auf der Weichſel iſt in der Hauptſache de. a Mm 8 4e he wur 
kxecht erhalten läßt, wenigitens den großſtädtiſchen konizl. Regierung geliehen ſind Weun dieſe rufſiſchen Homae ſofort ſämmtliche Soliſten und beendet. — Warthe bei Poſen, 3. Februar ee ene ee e eee 
Arbeitern immer höhere Lohne wie den länelichen Leute einmal einen äbnlichen Verlust erleiden, der Eyor auf offener Scene ſich verſamwelten — 3,16 Meter. — Netze bei Uſch, 31. Ja⸗ Cameig, 8 2... Bau ar we Ks 
und kleinſtädtiſchen Arbeitern in Ausſicht ſtellen. wie es jo leicht vorkommen kann durch plögliches und, begteitet vom Orcheſter, die ruſſiſche Hymne unar, + 1,92 Meter. 5 . 
Aber geſetzt, die Sozialdemokratie erreichte ein⸗ Ausbrechen eines Sturmes, Durchfayren der fangen, Untere den zahlreichen Fremden in Nizza — RR 5 9 = 1258 8 


gab. 
leiſtete, iſt hinlänglich bekannt, auch bei früherer 
Aufführung dieſer Oper geſagt. N 

Es war daher nicht zu verwundern, wenn 
bei fo auferordentlicher Beliebheit der Künſtlerin 
auch geſtern Abend nach dem 2. Aktſchluß eine 

anze Serie geſchmackvoller Bouquete auch au 
1. Calmbach überreicht wurde. 

Als Königin, hoheits⸗ und eindrucksvoll, 
vom Scheitel bis zum Fuß, zeichnete ſich eben- 
falls Frl. von Bonomie ans, vornehm und 
techniſch tadellos in Geſang wie in Koloratur. 

Herrn Rubos Marcel verdient für die tem⸗ 
peramentvolle, ſehr abgerundete Geſtaltung im 
Geſang und Spiel wohlverdientes Lob. 

Die übrigen Herren und Damen in den 
Hauptrollen entſprachen allen Aufgaben nach 
Kräften. g 

Die Chöre in doppelt verantwortlicher 
Stellung gaben ſich große Mühe, allein trotzdem 
blieben noch viele geſangliche Schwächen beſon⸗ 


ohne Frage, daß ein großer Theil unſerer Arbei⸗ 
ter nicht nur dieſen Wochenlohn, fondern weit 
mehr hat. Die techniſchen Arbeiter, 
überhaupt alle 
ifizirten Arbeiter haben mehr als 
Alle die ſo his DA Arbeiter 
ein Jutereſſe daran, ſich 
wieder im Verfolg der gleichmachenden ſozial⸗ 
demokratiſchen Tendenzen auf den allgemeinen 
Durchſchnitts ⸗Verdienſt hinunterdrücken 

laſſen. Wir meinen das nicht ſo, als ob dieſe 
chickteren und beſſer beſoldeten Arbeiter nicht 
Lohne noch hö.er ſteigen und darum ringen 
und kämpfen ſollten. Nur werden es nicht 


welche ihnen dieſen Vorzug vor ihren Kameraden 
Sie werden im Gegentheil ſich nur 


zugte Stellung erhalten können. Selbſt wenn 


mal alles, was fie wünſchte, glauben unſere groß⸗ Netze von einem Dampfer ꝛc, fo erleiden fie 
ädtiſchen Arbeiter wirklich, die ländlichen oder doppelten Schaden, weil ihnen Reſervenetze zum 


Kiel, 4. Februar. Konſiſtorialrath Dr. 
Stockmann (freik.) iſt für den 7. ſchles wig⸗ 
holſtein ſchen Reichstags⸗Wahlkreis (Kiel) als 
Kartell⸗Kandidat definitiv aufgeſtellt worden. 

Weimar, 4. Februar. Die hochſelige 
Kaiſerim Augusta hinterließ der Stadt Weimar 
ein Legat von 40,000 und dem Frauen⸗Verein 
eins von 3000 Mark. } 2 

Köln, 4. Februar. Die „Kölniſche Ztg.“ 
melder aus Liſſabon vom geſtrigen Tage: Wegen 
der heutigen Ankunft des bisherigen portugieſiſchen 
Geſaudten in London wurde die Abreiſe des 
neuen Geſaudten Barjonas de Freitas, ſowie die 
Abſendung des den ſammtlichen Berliner Ver⸗ 
tragsmächten zuzuſtellenden Memorandums bis 
auf Donnerſtag verſchoben. Portugal wirre 
eine Erledigung des Streitfalles durch die 
Brüſſeler Konſerenz annehmen, eine beſondere 
wäre ihm aber angenehmer. Wie die Geſandten 
melden, ſeien Spanien, Frankreich, Italien, 


hade die Demonſtration großes Auſſeben erregt. 
aber keine beſonders ſchmeichelhafte Beurtheilung 


jegung großer parlamentariſcher Kommiſſionen 
fort. Francis Charmes bekämpfte den Entwurf 
als unnütz und gefährlich. Die Berathung 
wurde auf Donnerſtag vertagt. 

Brüſſel, 4. Februar. Die erſte Kommiſſion 
des Autiſtlaverei-Kongreſſes hat die Maßregeln 
betreffend den Schutz der Karavanenſtraßen und 
die Verhinderung des Sklabentransports zu Lande 
durchbe athen. Ueber die Mehrzahl der noth⸗ 


wendigen Anordaungen wurde ein Einverſtäuduiß 


5 London, 4. Februar. Da der Geſundheits⸗ 
zuſtaud Salieburys der größten Schonung ber 
darf, wird der morgige Miniſterrach in deſſen 
Wohnung abgehalten. 

London, 4. Februar. Geſtern Abend brannte 


in Greohamſtreet Ciiy die große Damenmäntel⸗ S 


Fabrik ad. Das 200 Fuß lange Gebäude iſt 
vollſtöndig zerſtort und beträgt der Schaden 
40,0 0 Pfund. 


Petersburg, 4. Februar. Wie verlantet, 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 5. Februar 1890. 
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Bergwerk und Hütteugeſellſchaften. 


4 


Gold ⸗ und Papiergeld. 


123,006 


B: ee ftäntifehen Sozialdemokraten würden damit Weiterſiſchen ſehlen, die ſelbſt mit genügenden erfahren. | Ein wenig wärmeres, vorwiegend nebeliges Pn Sd 0 T, Banfnsten 
eeirxrverſtanden ſein, daß ſie weniger Mitteln nicht fo ſchnell beſchafft werden konnen. Peſt, 4. Februar. Gerüchtweiſe ſollen die oder wolkiges ? etter mit "ringen Niederſchlägen n 240 8 * 5 
Sohn erhielten? Wir wenigſtens glauben Eine Verſicherung für dieſen, fo anſehuliche Ka- rumänischen Kommiſſäre für die Handels + Ber- und ſchwachen ſüdweſtlichen Winden. E. dat * eite e 0 Ke We are 
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Examiuat 


Gewagtes Spiel 
oder 
Der Kampf um eine Million. 


Von J. Miramar. 
52) — 
Von den Schüſſen und dem Lärmen geweckt, 
erſchienen der Wirth und die Dienſtleute bes 
Gaſihofes mit Kuüppeln, Heugabeln und Schür⸗ 
eiſen bewaffnet und wollten am Kampfe theil⸗ 
nehmen. 


Während der Sergeant ſie bedentete, daß für 
ſie nichts mehr zu thun ſei, flüſterte Grunert, 
der neben ſeinem Gefährten auf dem Boden lag 
Lüdemann ins Ohr: 

„sit es wirklich Deine Tochter?“ 

„Zum Donnerwelter, ja,“ antwortete dieſer 
eben ſo leiſe, „was hätte ich denn davon, das 
vorzugeben.“ - 

„Daft Du den Leberfall unternommen, um 
er an 1 entledigen?“ 

„Dummkopf, ich wußte ja garnicht, daß ich ſie 

er finden würde!“ en e e 

„Du willſt alſo, daß ſie wieder ins Leben 
zurückkehre?“ 

„Ich habe nichts dagegen, wenn es ſich 
machen läßt.“ 

„Ein zärtlich Vaterherz!“ lachte Pique⸗Zehn 
trotz feiner kritiſchen Lage. „Nun, ich will ei 
verſuchen, Dir in angebetetes Kind zu er 
halten. Als ehemaliger Apotheker und als Gift 
miſcher aus Liebhaberei verſtehe ich mich au 
dergleichen.“ 


Seiden⸗ Grenadines, ſchwarz und 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. 
bis Mi. 14.80 (in 12 verſch. Qual) — verſendet 
robenweiſe porto- und zollfrei das Faberik⸗Devot 
E. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg. 
Die Lieferung nachſtehender Materialien ſoll verdun⸗ 


gen werden: 

1. Anbietungstermin für 25,000 m Dochte, 1700 
m Borte zu Feuſterzügen, 8600 m Haufgurte, 10,400 
m Hanfſchlauch, 19,700 m Naht: und Nagelſchnur, 
1800 Stück Quaſten, 57,900 Stück Schmierkiſſen, 375 
kg wollenes Garn, 60 Cocusnußdecken, 600 m Cocus⸗ 
nußfaſergeflecht, 1400 m Drillich, 2300 m Faconlein⸗ 
wand, 2638 kg Filzplatten, 2000 m Leinwand, 5500 
m Plüſch, 980 ug Roßhaare, 5000 m Segeltuch, 1000 
kg Tucheggen, 5000 m Wachsbarchend, 300 +g ſchwar⸗ 

Blankleder, 56 Häute braunes und 380 Häute 
Kander Kalbleder, 800 kg Reitzeugleder, 1100 ag 
weißgares Rindleder, 250 Häute Schafleder, 400 kg 
Maſtrichter Sohlleder, 1400 „g Verdeckleder, 1000 Häute 
Waſchleder, 750 kg fertige Triebriemen und 8000 4g 
Treibriemenleder in Häuten 

den 17. Februar 1890, Vormittags 11 Uhr. 

2. Aubietungstermin für 1800 kg Gummiplatten, 
500 Stück Gummiringe zu Nothketten und 16,000 Stück 
zu Waſſerſtandsgläſern, 2045 kg Gummiſch äuche mit 

nfeinlage, 16,000 Stück Gummimanſchetten, 
3800 ſterglas, 1200 Stück Coupeelaternengläſer, 
äng aben, 
100 kg Sägeſch 


5 ie „ 80 Waſchbürſten, 1300 Stück 
230 kg Sackband, ur, 4700 kg 
Asbeſtplatten, 11,000 Bogen Packpapfer, 3700 Bogen 


gelegt und der Obhut einer Magd aus dem 
„Rothen Ochſen“ übergeben. 
Der Sergeant ſah einen Augenblick nach 


Page, in dem man ein Mädchen und zwar die 
Tochter des einen Räubers erkannt babe, wieder 
zum Leben erwacht ſei. Die Sache ward immer 
verwickelter und er wußte nicht, wer ihm jetzt 
verdächtig erſchien, die auf der That ergriffenen 
Mörder oder Derjenige, der ihn zu ſeinem Schutze 
herbeigerufen hatte. - 
Die Thür wiederum ſorgfältig hinter ſich ver⸗ 
schließend, kehrte er in das Zimmer des Pſendo 
Pagen zurück, um Sorge für die Verwundeten 
zu tragen und den Transport der Gefangenen 
vorzubereiten. Als dies geſchehen war, marſchirte 
er mit zwei Gendarmen und einigen Leuten des 
Wirths ins erſte Zimmer, um die dort be 
rg drei Räuber ſammt dem Italiener ab⸗ 
zuholen. 
Zu ſeinem maßloſen Erſtaunen wurde er bei 
feinem Eintritt mit einem lauten Gelächter em. 
pfangen und fand das Zimmer dunkel. 
„Was geht hier vor!“ rief er; „wer wagt —“ 
Das Wort blieb ihm in der Kehle teten, 
denn beim Scheine des ſchnell herbeige holten 
vichtes ſich umblickend, gewabrte er wehl ſeine 
drei Gefangenen, nicht aber den 


Ehre, 


Konſerva iver 
Wahlverein 


Tieuſtag, den 11 Febtuat, 
Yormittags 11˙½ Uhr, 
im „Ilotel de Prasse” 
in Stettin: 


Gneral - Brriommlung. 
Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht und Entlaſtung dee 
Kaſſi e 8. 
2. Beſprechungüber die bevor— 


ſtehende Reichstagswahl, 
an welcher ſich die Herren 
Abgeordneten des Wahl 
kreiſes betheiligen werden. 
Um vollzähliees nnd pünkt ic es E 


kg Bindfaden, 1700 kg Shiatehen, ſcheinen der Mitglieder und Geinnunge- 


genoſſen aus dem Randower und 


Pappe, 10,000 Bogen Sandpapier, 700 kg Schmirgel Greifenhagener Kreiſe wid dri gens 


und 50,000 Bogen Schmirgelleinwand 
„Vormittags 11 uhr, 


den 8 Be 1 
unterzeichneten Bureau. 
in uebele ſind für jeden Termin beſonders an 
das Materialien Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg frei und versiegelt einzureichen. 
Bedingungen find auf den Börſen zu Berlin, Köln, 
Stettin, Breslau, Danzig, Königsberg und in den Ge⸗ 
ſchäftszimmern unſerer Haupt⸗Werkſiätten aus zelegt, 
werden auch von uns gegen Einſendung von je 60 
frei überſandt. 

Zuſchlag zu 1 ſpäteſtens am 18. März, zu 2 am 
22. März d. J. 
Bromberg, den 25. Januar 1890. Materialien⸗Bureau. 


— — — 


7.8 
Holz⸗Verkauf 
aus dem Forſt⸗Revier Günnitz. 

Freitag, den 7. Februar, von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden im Neumann chen Gaſthof zu Falkenwalde 
Kiefern⸗Kloben, Knüppel, Reiſer und Stubben; Elſen⸗ 
Kloben⸗, Knüppel (2 Meter lang) und Reiſer öffentlich 
meiſtbietend gegen gleiche Baarzahlung verkauft. 


Der Förster Klatt. 


233 = ze dach: 

r. un 8. : 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibeiftunde: 2 Paſtor 
Due: Inu Grabow: 

Hente, Mittwoch. Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde: 


Herr Paſtor Mans. 
Schlag- u. Slreichzither-Untcrricht 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
Robert Mader, Artillerieſtr. 4, 8 Tr. 


Akademie für Kunstgesane. 


Donnerſtag, 6. Februar, Abends 7½ Uhr im großen 


Saale des Konzerthanſes 
2 ER T. 


Programm. 
1.0) „Die Sonne naht“ Schulz Benthen. 
4 ſtiumig. Frauen⸗ 
b) „Nun iſt der Tag“, “ Chöre. Raff 
e) Zigeunnerleben, 8 ſtg. Schumann. 
Duett aus Athal ia. Mendelsſohn 
8.0) Das Vöglein in der Wiege . Taubert. 
b) Schweizer Eholied.. . . . . Eckert. 


4. a) Morgenſtändchen 
b) Das Mädchen an das erſte Schnee⸗ 
glöckchen Web 


Naubert. 


b) Im heimiſchen Land Duette Rubinſtein. 
7. 99 u Ir 5 
9 Mondschein am See‘ Ouurteige Oelſchläger. 


8. a) Blumengruß öftimmige ö 
b) Sommerſpiel Frauen- N Lorenz 
e) Lied vom Winde Chöre. Seyfert. 


Einlaßfarten zu 2 % in den Muſikalienhaudlungen 
von E. Siemon und P. Witte, 
Hermann Kabisch. 
Der Bechſtein'ſche Konzertflügel iſt aus dem Magazin 
des Herrn Kommiſſionsrathes Welkenhauer. 


Militair-Paedagogium 


von Dir. Dr. Fische 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Kiittisch, 
staatl. conceſſ. f. alle Militair⸗ u. Schulexamina Im 
letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate: alle 
ähnriche, Einjährige, Abiturienten, Primaner, Sekun⸗ 
ner beſtanden. Disziplin, Unterricht. Tiſch, Woh⸗ 
nung vorzügl. empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, 

oren. . 


erſucht. 


Der Votſtand. 
Juriſt. Bureau pier 25 Holm 5.1 


Dr. -ID pl. 


discr. u reell. B. Walden, 41 Prince's Squar- 


zu Stettin. 

Ordentliche General⸗Verſammlung Sonnabend, den 
22. Februar e., Abends 8 Uhr, im Lolale des 
Herrn Behäfer, gr. Domſtraße 20, part. 

Tagesordnung: 
1. Mittheilung des Reſultats der Verwaltung pro 
1889 und Decharge Erthellung. 
2. Wahl zweier Vorſtands⸗ und zweier Kuratoriums 
Mitglieder. 
Stettin, den 1. Februar 1890. 
Der Vorſtand 


der Darkow'ſchen Begräbniß⸗Kaſſe 
zu Stettin. 


Votläuſige Anzeige. 


Stettiner Ilandwerker-Verein. 
Sonnabend, den 8. Februar cr. 
in den Räumen der Abendhalle (Boͤrſe): 


Mas ken⸗Ball. 


Beginn deſſelben Abends 7½ Uhr. 
Demaslirung 10% Uhr 


hr. 
Gemeinſchaflliche Tafel 11 % Uhr. 
Unmaskirten iſt der Zutritt ni e 
Billets für Herren, Damen 2g Hate 
heute, Mittwoch, den 5. Februar an im Vereinslokale 
kl. Domſtr. 21, Abends von 8—10 Uhr, gegen Vor: 
zeigung der Mitzlieds⸗ wie der Damenkarten in Em⸗ 
pfang zu nehmen. ö 3 
Fremde können als Theilnehmer am Balle einge: 
führt werden. Der Vorſtaud. 


Verein der Ser-, Kaß- u. Land- 
Maſchiniſten zu Sıeltin. 


Am Sonnabend, den 8. Feb war, Abends 7½ Uhr, 
findet unſer Stiftungsfeſt bei Herrn Rohrer, 
„Alte Liedertafel“, ſtatt. ä 

Eintrittskarten für einzuführende Fremde find bei 
den Herren Mienit⸗z, Oderſtr. 26; Baumſtr. 21; 
Wegner, Koh markt 7 in Empfang zu nehmen. 

Um zahlreiche Betheiligung ſeitens der Mitglieder 


wird t. 
ird erſuch Der Vorſtaud. 


Pairintischer Ärieger-Verein 


Donnerſtag, den 6. d. M., Abends 8 uhr, Monats 
verſammlung im Lokale des Herrn Neumann 
(Pölitzerſtraße). . 

1. Vortrag aus der vaterländiſchen Geſchichte. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 


8. Geſchäftliches. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker⸗Verein. 
kranke 21 Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kleine Dom⸗ 


Vortrag 


des Herrn Rechtsanwalt Grützmacher. 
Nichtmitgliedern iſt die a ee 
r Vo 


yür din Kreis = 14. 


Damen und Kinder find von] 


Das Berſchwinden bes Taſchenſpielers war 
und blieb ein Räthſel und der Sergeant rächte 
ſich dafür an den Gefangenen dadurch, daß er 


feinen Gefangenen im anderen Zimmer und ver- ihre Bande ſo feſt ſchnüren ließ, daß ſie ſich nur 
küntete dem tief bekümmerten Italiener, daß der mit Mühe fortbewegen konnten. Sie brauchten 


übrigens nur bis in den Hof zu geben, denn 
dort ſtand der herbeigeholte Zellenwagen, in dem 


ſie nach dem Polizeigewahrſam geſchafft wurden. 
Sie liefen Alles ruhig über ſich ergehen, was 


den Gendarmen, hätten ſie nicht bereits andere 
A darüber belehrt gehabt. am beſten den 

eweis lieſerte, daß ſie es mit Retourpferden zu 
thun hatten, d. h. mit beſtraften, entlaſſeuen 
oder entwichenen Verbrechern, die ſich, wenn man 
vie faßte, geduldig in ihr Schickſal fügen und die 
Gelegenheit erſpahen, wo und wann ſie ausbrechen 
können. 

Für den Augenblick war daran indeß nicht zu 
denken, denn ſie wurden einzeln in die ſicherſten 
Zellen des Polizeigewahrſams untergebracht und 
ſchon am nächſten Tage in das Kriminalgefängnif 
von Paderborn abgeliefert, wo demnächſt die 
Verhöre mit ihnen beginnen ſollten. 


12. 


Entwichen und verſchwunden. 

bye wir jetzt nochmals zu dem Italiener 
zurück. 

Sobald der Sergeant, nachdem er die Wieder 
erweckung des als Mädchen erkanuten Pagen ver 
kündet, das Zimmer wieder verlaſſen hatte, wan 
Luigi Franconi, der bis dahin in einer Art Be 
täubung dageſeſſen, ſchuell aufgeſprungen, hatte 
lich geſchüttelt, als wolle er die auf ihm laſtende 


Alliemeiner ED» 


Filialdirektioa: 


Wichtig für jeden Hausbeſitzer. 


Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die vekunjären Nachtheile, welche dadurch entſtehen können, 
daß vorübergehende oder im Haufe verfehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder 
daß durch die Schuld der Hansbefiger werthuolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt werden, erfordert 
in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen Haus⸗ 


beſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung 
verurtheilt werden. 


scher 
13 erw! TER . = 
Staatsoheraufßsiecht. 


Tiſche brennenden Lichte entzündet und fie in 
vollen Flammen in den Kamin geworfen. 

Hierauf ſteckte er, ohne daß die ihm mit Ver⸗ 
wunderung zuſchauenden Räuber den Zweck dieſer 
Maßregel ahnten ſeine Piſtolen zu ſich, blies, 
ohne die geringſte Notiz von dieſen Zeugen feines 
Thuns zu nehmen, das Yicht aus und trat an das 
bereits offen ſtehende Feuſter. 

Oyne Zögern ſchwang er ſich auf die Brüſtung, 
umklammerte eine in der Nähe des Fenſters be⸗ 
findliche Blechrinne und rutſchte an derſelben 
leicht und ſicher als handele es ſich um die Aus⸗ 
jührung einer ganz alltäglichen Verrichtung, 
aus der Hohe der beiden Stockwerke bis zum 
Fußboden, den er in wenigen Minuten erreichte. 

Hätten die beſtürzten Banditen ſelbſt den Ver⸗ 
ſuch machen wollen, die Gendarmen herbeizu rufen, 
ſo würden ſie bei dem im gegenüberliegenden 
Zimmer herrſchenden Lärm nicht gehort worden 
ſein, ſie machten aber dieſen Verſuch nicht ein 
mal Alle Drei waren zu ſehr Kenner, um an 
einem ſolchen kühnen Stückchen nicht ihre Freude 
zu haben und demſelben ein Gelingen zu wünſchen 
ſelböſt wenn der Maun, der es ausführte, ihr 
Todfeind war. Bei Pique Aß kam dazu noch 
die Erwägung daß dieſe Flucht ihm nur von 
Nutzen ſein könne. Blieb der Italiener, ſo er 
wies ſich wahrſcheinlich feire (Fahlteigs) gegen 
ihn erhobene Anklage als unbegründet und e 
hatte einen ſeyr ſchweren Belaſtungszeugen in 
ihm. Eutfloh er dagegen, ſo machte er ſich da⸗ 
durch ſchwer verdichtig und ſeine den Gendarmen 
gegenüber in Bezug auf den Ueberfall ge⸗ 
machten Ausſagen verloren bedeutend an Gewicht 

Pique⸗Aß und feine Gefährten ließen den 
Taſcheuſpieler ruhig entfliehen und wir haben 
geſehen, mit welchem Gelächter ſie ſein Ent⸗ 
weichen den Gendarmen verkündeten. 

Die Feuſter des Zimmers, aus welchem Luigi 
Franconi ſich herabgelaſſen hatte, gingen auf das 
Seiten gäßchen neben dem „Rothen Ochſen“. Der 
Italiener hatte daſſelbe oft durchſchrüiten, denn 
es war der kürzeſte Weg nach dem Mliarktylatz. 
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Versicherung- Verein 
Stuttgart. 


Uhtandstrasse 5. 


bedeutender Eutſchädigungsſummen an Beſchädigte 


Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet allein die 


Haſtpflicht⸗Verſicherung 
Alg. Den ſchen Verficherungs-Vereing in Niutt art. 


Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Hausbeſitzer⸗Vereine angelegentlichſt emvfohlen: 


fie it mit kaum nennenswerthen Koften verbunden, 
Ah 1UV0 des Miethserträgniſſes nur % 1—2 beträ 


indem die Jahres⸗Prämie für Körperverletzung pro 
dt. 


Soll Sachbeſchädigung mitoerſichert werden, fo erhöht ſich die Prämie um 50 Prozent des 


obigen Satzes. 
„ Am 1. Januar 1889 waren bei 


dem Verein 202,627 Perſonen verſichert!!! 


Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmt⸗ 


, Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 
und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


lichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 


Vertreter in Stettin: Walter Chriut. Subdireftor, Eliſabethſtraße 70. 


macht ſich die bayr ſche Gerienloos-tgefeit- 
ſchaft, für ihre Mitglieder in der Serie be 
reits gezogene Staatsaulehenslooſe zu cı 
werben, welche bei der folgenden Pıanı c 


Zur Aufgabe 


N 


Jeden Monat eine Prämienzichung. Im Jahr! 


890 kommen unter die Mitglieder Haupttreſſer im Geſammtbetrag von ca. 700,000 46 zur Vertheilung, im 


all rungür ftipften Falle aber fallen auf eine Geſell ſchafts⸗Abtheiſung ca. 1400 % 
"Ajährl. % 10.50, monatlich 3.50. Statuten verſenden 


Jahresbetrag A 42. 


E. Wenger & Cie. in München, Heuſtraße 13. 


23 Schloßfreiheit⸗Lotterie! 


Hauptgeld⸗ ! 
Gewinne 


& 150 000 


ſo bitte um gefl. und baldige Aufträge nebſt Beifügung 


EA. »überkrop. Ilusum, 


(2 


otte jebank, gegr. 1888). 


NB. Bitte zu beachten und nicht zu verlegen, da nur 1 Mal annoncirt wird. 


Beute Yandwichihaftie Awafelang 


nn 


zu Straßburg i. Elſaß 


5.—9. bezw. 1 


ur Ausſtellung werden zugelaſſen: 
8 ferde, Rinder, Schafe, Schweine, 


Geldpreiſe 71,000 Mt. 


Hauptgeſchäftsſtelle 


1. Juni 1890. 


S ; Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, alle landwirt 
chaftlichen und bartneriſchen Erzeugnisse und Hulfsſtoſfe namentlich Samen, Tabel 
Hopfen, Hanf, Wein, Weiden jowie alle landw. Maſchinen und Geräathe. 
30% Peeis münzen und E reng ben 
Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, ſowie Anmeldepapiere 


— 
vertheilt ausſchließlich unſere 


Berlin SW. Zimmerſtraße &. 


Deutſche Landwirthſchaſts- Gefellſchaſt. 


hren - Diplome. aut 


Der tägliche Verkauf von b 
50,000 


Das Direktorium 


Die grösste Fabrik der Welt 


Grosser Preis, Paris 1889, 


Vorräthig in allen besseren colonielwaarenhandlungen und Conditoreien. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


1 NME. GO Pf. per Pfund 


allen Ausstellungen, 


Hochi MAIER übersteigt 


II 1108s. 


N U der Domban⸗Lot. rie, deren Zehung am 


feine Bude und rief mit leiſer Stumme Wall 
manus Namen. 

„Die Bude war geöffnet der Italiener ſchlüpft⸗ 
hinein und nach wenigen Minuten kamen Bei 
wieder heraus, aber in einem Anzuge, daß Nie: 
mand fie zu erkennen vermocht hitte Sie hatten 


die Tracht weſtiäliſcher Bauern angelegt und 


ſchritten in Haltung und Geberden dieſem An⸗ 
zuge ſo völlig angemeſſen daber, daß es Keinem 
eingefallen wäre, dieſe ehrjamen Landleute auf⸗ 


zuhalten, die ſich wahrſcheinlich in der Stadt 


= batten und nun jchueilen Schrittes dem 
Stadtthor zueilten. 5 

Noch gingen die Beiden nicht aus dem Thor, 
ſondern kehrten auf einem Umwege nach dem 
Markte und zu der Bude der Waurſagerin zurück. 
Sie wußten, daß dieſe mit dem Wunderkinde 
dort ſchlafe und durften mit Ge bißbeir annehmen, 
daß das Weib jetzt nicht darin ſei. War ſie aber 
ſelbſt anweſend, ſo konnten die beiden Männer 
auch mit ihr fertig werden. 

Luigi Franconi oder Sylvio bob die Planke 
aus und kroch hindurch; Max folgte ihm. 
Schnell war eine mitgebrachte Kerze entzündet. 
Max ergriff fie und leuchtete in alle Ecken — 
die Bude war leer. 

Von todtlicher Unruhe ergriffen, durchforſchten 
ſie alle Winkel. Da ſtand die Wiege des 
Wunderkindes. Der wachſerne Kiuderleib, der 
! 


während des Tages als der des Wunderkindes 


gezeigt wurde, lag darin, aber das kleine Mädchen 
war fort. 

Der unglückliche Vater ſuchte, er rief den 
Namen ſeiner Tochter, er rief ſogar die Karten⸗ 
ſchlägerin — Niemand antwortete ihm. Sein 
Kind, das er hier mit Gewißheit zu finden, 
endlich den Klauen dieſer Boſewichter zu ent⸗ 
reißen gehofft, war ihm abermals eutriſſen 

„Das Weib iſt entflohen und dat mein Kind 
mit ſich genommen!“ jammerte er. 


oriſetzung folgt.) 


ä — — 


Sofort ESOO00OM. Een 
zu ge- OM... sie! 
winnen! 


3000 .. . 


2900 N., ı.i.w baa cs Geld zu gewinnen 


sn. S. und . Februar b ſt numt ſtattfindet. 
1 Loos. Looſe a 3 M. bei 
M. Herrmann, Stettin, 
Generalagent Breiteſt 16,1. Auß Thalb ſende forort. 


Oulubutcg⸗Amertkaniſch⸗ vadciladtt⸗A.-W. 5 


Stettin-Newyork. 


„Bolynefia“ 5. Februar. 
„Slavonia* 19. Februar. 
„Polaria“ 15. März. 
Im Eisfalle ab Swinemünde. — 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
D een K Mügge, 
Unterwiek 7, 
md ferner die Agenten: G. Sundiu. Greitenkagen, 
Heinrich Watzke. Penkun, und Gustav 
Eberstein. Gars a. O. 


Stettin 


Swinemünde. 


Vom Donnerſtag, den 6. Februar cr. ab bis auf 

teres fährt zwiſchen obigen Orten Dampfſcheff 

„Dl is droy! 
en Stettin Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
12 Uhr Mittags, 1 
von Swinemünde Montag. Mittwoch und Freitag 
10 Uhr Vormittags. > 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 

J. F. tiräunlieh. 


. * [77 
Dampfer „Ueckermünde 
fährt regelmäßig bs auf We teres 

eden Montag, Mittwoch und Freitag Morgens 7 Uhr 
on Uckermünde über Alt⸗ und Neuwarp nach Stettin, 

jeden Dienſtag, Dounerſtag und Son abend Vor⸗ 
ttags 11 Uhr von Stettin über Alt⸗ und Neuwary 
ach Ueckermünde. — RL 

Ein Gaſthof mit bebeut. Materialwaarenhandl. 
zu einem ſehr aroßen Dorfe, gr. mai. Wohnhaus mit 
Laden, Scheune, Stallung, 14 Mg. Weizacker, 1 Pferd, 
2 Kühe, Schweine, Federvieh. Ford. 5000 Thaler. 
Anzahlung 1000 Thaler. 
Nentier Andrasch, Berlin, Waldemacſtr. 32. 


Familien Anzeigen. 


Geburten: Eine Tochter: Herrn Alfred 
Bat (Löwenberg i. M.). — Herrn Dr. Lechler (Roſtock). 
— Herrn G. Kuull (Wolfsdorf) 

Sterbefälle: Herr Kaufm Albert Raetz (Marlow). 
derr Guspächter H. Lüty (Schaprode a. Rügen. — 
Herr Hofbeſitzer Wilhelm Buckert (Goor). — Herr 
Franz Witzke (Alt Tramm). Herr Rentier FF. 
Brunlieb (Wangerin). — Frau Emma Mampe, geb. 

on Reckow (Berlin). 


* » 
8 5 
Leihhaus- Auktion. 
aber, den 11. Februar, Vormittags 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gericht svollzicher durch Herrn 
Tramm Aultion über verfallene Pfandſachen. Der 
Ueberſchuß iſt vom 15.— 25. Februar in unſerm Ges 
chäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen Ab⸗ 
zabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
ſelbſt können bis zum Aultioustage verzinſt oder eine 
elöſt werden. 2 1 
Gebrüder Solms, 
große Wollweberſtr. 40. 


F. Schrod -r, frihenkommiffer, 
emficht en Sarglager und übernimmt 
gauze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 

F. Seh: öder, 


treuer Rathgeder jin alte unt junge Rerſonen. die in Folge 
üdler Iugendgewohndeiten fi geihwäßı 2 — s Aae 
cs auc Icher, der an Nervoſitat, Herzfiopfen, Berdauunge⸗ 
veſchwerden, Hämorrhoiben leidet, ſeine aufrichtige Belch« 
rung Hilft fäprfi vielen Tau-engen zur Gesundheit 
und Kraft., Gegen Einſend von 1 Mart in Briefmarken 
zu beziehen don Ur. med. L. Erust, Wien; Gisela- 
strasse Rr. . — Wire in Ceuvert verſchloſſen üderſchickt 
8 — = 


— 


„Nana! 
Zur Ball⸗Saiſon 
empfehle meine 

Victoriagürtel, 8 

Veunsgürtel, 
Grazi ngürtil. 

RN. Crassmann, 

Schulzenſtr 


8 4 2 


ven 


7 
5 


Du. 


‚Kochen, Waschen, Plätten etc. Unterr. in Musik, 
3 Müssiger Peusionspr Peusionspreis. Prosp. durch die Vorst. Vorst. 


98 


Arthur 


* 


en le eker 


Bah 


— Kate den Dr. Odcar 
Die 2 K d lie — keit im G 
n! 

Schering 

Bor 


Wirdstiagen im fas fänmilihen 
GrteRıde Den 


VEREIN RITTER eee 


erer fr 


Prima Peluche 


zur Hälfte des 


Reſte abgepaßter eng 


von 13 


| "Dr. Pufahl’s = 
Augenklinik 


Stettin, grosse Wellwehrrstrasne 46. 
Sprechstunden von 9—12 und 3—5 Uhr. 
Aufnahme in die Klinik jeder Zeit. 

Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung z. Fähnrichs⸗, 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Eramen. Penſionat. Ein⸗ 


tritt jederzeit. Proſpekte 2 85 den Dirigenten 
Oberlehrer Dierk mann. 


Auskünfte jeder Art, 


Ermittelungen, Beobachtungen, Vertranensaugelegen⸗ 
heiten beſor t gewiſſenhaft das 
Auskunfts⸗ und Privat⸗Detektiv⸗Inſtitut 
„Schutz“ in Darmstadt 


Zum Selbstunterricht: 


Praktiſche einfache Buchführung 80 Pf, doppelte 
Buchführung Mk. 1,20. (Berückſichtigung der neueſten 
orkſchritte behufs Kürzung und Ueberſichtlichleit) Ge 
tzliche Buchführungs⸗Vorſchriften 50 Pf. Waaren⸗ u. 
Wechſel⸗Korreſpondenz Mk. 1. Franko gegen Brief 
marken oder Poſtanweiſung. Nachnahme⸗Speſen trägt 
der Empfänger. 
Internat. Handelspädagogium und Ueberſetzungsbürean 
Mündliche und brieſlice Ausbildung in allen Han⸗ 


delsdisg plinen. 
„ Bachmann 
Berlin 80. Eliſabethuſer 42, I. 


‚Garantie-Seidenstoffe |< 


kt aus der Fabrik von von Eiten & Keussen, Crefel 
2 also aus erster Hand, in jedem Maass zu b: 

7 „  sichen. Schwarze, farbige, schwarzwelsso u' 
weisse Seldenstoffe, glatt und gemustert, 
schwarze Sammete und Peluche etc. zu „hi 


ligsten Fabrikpreisen. Man verlange Kusi; 
mit Angabe des Gowünschten, 


Strümpfe 
m Au weben 


von Wolle, Baumw. und Seide jeder 
Farbe, auch geſtrickte, übernimmt die 
relon mirte Sti umpfwaaren⸗ Fabrik 
von Hireymnig K Sohn, 
Berlin, Leipzigerſtraſſe 22. 
Lager b ſter und modernſter Strümpfe 
Ader Qualität zu bill gſten Preiſen. 
Auf Wunſch Ans wahlſendungen. 


Wer vorzügliche 
echte öſterr. und ung. Naturweine billig beziehen will 
wende ſich an die Weinhandlung J Rarnert 
Bahdorf per Hennersdorf, Oeſt.⸗Schl. Preis⸗ 
kourante gratis. Probefäßchen 3½ L. = 5 Flaſchen 
werden zoll⸗ und portofrei zugeſandt. 
3½ L. feinften Kloſterneuburger. . . 5,50 AA 
3½ L Vöslauer wie Bordeaun . 6,00 A 
3½ L. Tolayer, ſtockſü ß 750 #6 


Die Blaſebalg⸗ Fabrik 


mit Damufbetrieb 


von F. etzlaff. Roſengarten 35, 

empfiehlt ihr großes Lager fertiger Blaſebälge aller Art. 
Alte Blaſebälge vorräthig, auch werden ſolche in 
hlung genommen. 


9 2 

Dr. Spranger’sche Heilsalbe 
heilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie kuochen⸗ 
fraßartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenso jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel ⸗ 

deſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder sc. Be⸗ 
—— Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes 5 ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſcher auf. Bei Huſten, Hals ſchmerz. Drüſen, Kreuz ⸗ 
chmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 

Zu haben: Königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke 
n. in all. aud. Apotheleu St ciuus * Schachtel DU, 


Vertretung all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 
in Patent- C. Hesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin 
Prozessen. SW. 11, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospek te gratis, 


dec werbden. Lrügbeit der Berdenung Gobdrennen, Hagenderihleiman 
belatıgr 


Ausverkauf. 


a Meter 2,50 Mk., 


eine Parthie geſtickter Striche und Einſatze 


ol & Kol, N. Dont. 23. 


n für Tüchter Böherer Stände zu 8 
ä Haushaltungsschule hei Coepeniek-Berlin! Schneidern, Weissn,, Putzm., 


Literatur u. Gesch. Schöne Lage, vorzügl. Ref. 
Johanna Just. 


üb. Patent- 
Anmeldung. 


Koppel, 


Jeld⸗, Jorſt⸗, Gruben⸗ und Ziegelei⸗ 


nen. 


Berlin NW., Friedrichstrasse 104a. 


SCHERING“ PEPSIN-ESSENZ. 


Wehen, Proſeſſet der Wrzuetmittelicher en ber Univer- 


den and Teint“ weden dutch diere angenchm — 5 
5. ½ K. 3 R. ½ M. 10 N 


's Grüne Apotheke 

1m N., Chauſſet- Straße ID, 

Apsizetken und den tenemmirteten Nrogentaninngen 
tungen werden dtemdt ans gefuhrt, 


in allen Farben 


Preiſes, ſowie 


liſcher Tüll Gardinen 
Fenſter. 


65 Preiteſtr. 65, 


und Ührketten zu unge 
wöhnlich billigen Preifen, 


Ratenzahlungen. 


und 


Küchenmagazin 


en gros en-detai 


Johs. Quodbach, 


7 Möncheunſtr. 7. 


Irn: ock Ben Heizlorf 


ex Schuppen ai 
tren zum billigſten Preiſe frei ins Haus 


Balzer & 
Si'berwi ſe, Holzmarktſtr 1. 


Apotheker P. Petzold's 


„Hervenplätzchen“ 


(Cinchona-Tabletten) 


wegen ihrer ſicheren Wirkung bei Kopfschmerz 
leder. Art, Migräne und allen Ner seng ufüllen 
ſeit Jahren beliebt und allen ähnlichen Präparaten 
1 Unſchädlich auch bei dauerndem Ge⸗ 
ach. Keine gefährliche Nebenwirkung wie bei 
Antifebrin u. ſ. w. Angenehm kräftiger 

Ehecofatengeibunad, 

Käſichen mit 27 Stück 1 Mark 
in den Apetbeleu. 


an: n"rkannt bı stes Fabrikat von 
5 ee 380 Mark an; Wige, 


Kostenfreie, 4wöch. PFrobesend. 
Oune Anzahl a 35 Mark monatlich. 
Fabrik Stern, BERLIN. Neauderstr. 16. 


Dee beiten 8 * 
ind 


Leichner's 
Fettpuder 


und 
Leichner's Bermelinpuder. 


Dieſe berühmten Fabrikate werden in den höch⸗ 80 

ſten Kreiſen und von den erſten Künſtlerinnen mit 8 

Vorliebe angewendet. Sie geben dem Geſicht ein F 

jugendlich ſchönes, blühendes Ausſehen, haften un⸗ 9 

ſichtbar und haben erſt kürzlich wieder die goldene © 

Medaille in Melbourne erhalten. — Zu haben P% 

in der Fabrik: Berlin, Schützenſtraßßſe 31 und f 

in allen Parfumerien Nur ächt in verſchloſſenen fe 
Doſen, auf deren Boden Firma und Schutzmarke 

eingeprägt iſt. Man verlange ſtets: 

Leichner's ne 3 

„ Parſum.⸗ jemil er, 

2. L. Le ichner, tat, beta, Horth.=2 SEA 


5 
Ba GE 7 


ISSZer Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 1 * Sch u humacher, Lon if 9 uſtr 2 2 1 


in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaichen / 3,50 
R. Fretzdor lh, 
Rreiteftraße 5. 
Teinſtes Nizza⸗Olivenol in Fl. und ausgewogen, 
„Himbeer - u. Kirſchſyrup 5 do. do. 
empfiehlt 


Max Schütze, 


kl. Domſtraße 20 
(Früher Jenn 's Conditorei) 


Berichte | 5 


lug Pest lou, 


emꝛfiehit ſein groſſes Lager 5 a 
aller Arten von Uhren EEE 


A amten u. Mi itä ls gewähre 


ich bei größeren Geidbeträgen | #8 


Ei. u⸗Handlung, Haus: % 


L. Schumacher, Louiſenſtr. 21. 


—— — ——— — — — ——— Tai TE En ̃ ͤ ar 
8 Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Cacao hat dann noch 
den natürlichen Cacacgesehmaek bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 


er mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 
künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fahrikanten J. & 
Blooker, ©. Amsterdam. 


C. L. Geleincky’s 
IT—Junventur⸗ Ausverkauf “& 


Noſzmarktſtraße 18, ; 
von Leinen: und Bettieuawaaren, fertigen Wäſchegegenſtänden, 


fertigen Schürzen, Negenſchirmen ze, 
Ich empfehle zu außerordentlich billigen Preiſen: 


8 Fertige Hemden. Weiſſe Kinderbeinkleider, 
5 von nur guten Elſaſſer Hemdentuchen die im Lager unſauber geworden, per Stück von 50Pf. an. 
für Erfllinge per Stück zu 15 Pf. 8 0 8 5 8 M 
„ Ander Giße 1 „ ũ 28, Weile Damenkleider 
do. CC mit Stickerei, Strich und aus ſchwerem Renforcé per 
„ do. " II. „ „ „ 50 „u ſ.w. Stück Mark 1,50. 
„ Damen, 110 eim lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, Dieſelben von ſchwerem gebl. Parchend p. Stück Mk. 2,00. 


per Stück Mark 1,30. 


Serien, volllon men groß, in allen Halsweiten, Etegante Friſir⸗Mäntel. 


4 per Stück Mark 1,50. mit bunter u. weißer Stickerei per Stück v. Mk. 2,50 an. 
. Weiße Wiaue Nachtjacken Bunte Parchend Nacht jacken 
in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. in den verſchiedenſten Muſternu. ſaub. Arbeit zu Mk. 1,25. 


Kinder⸗Nachtröckchen von weißem Piqus und buntem Parchend 
in eigener A Arbeit per Stück zu 1 Mark. 
Im Lager unſauber gewordene weiße Damen⸗ Nöcke mit Stickerei per Stück zu Mark 1,50 und Mark 1,75, 
dleſelben in eleganter Ausſtaltung (bis 20 Mark gekoſtet) jetzt per Stück A und 5 Mark. 


Weiße reinleinene Fertige Schürzen. | Buntkantige und furbige 


we. . 72 in dinkkar größter Auswahl, 
Ta ſch Rin cher für Damen per Stück von 50 Pf. an, Taſcheutuͤcher 
Did Mk 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 u. ſ. w.] für Kinder per Stück von 15 Pf. an. in Sc, Halblein. u. baumwoll Batiſt. 


> 


ä Fertig genä ähte Bettefnſchüttungen ohne Berechnung eines Nählohnes, darunter diverſe Deſſins, die aus- 
verkauft werten, zur Hälſte des gewöhnlichen Preiſes. 


m 2 72 " 2 
Fertig genähte Warpröcke Fertig genähte Staubröcke 
8 per Stück zu Ma k 1,60. per Stück Mark 1,90, 2,25 und 2,50. 


8 Herren⸗ u u d Damen Negenſchirme Br 
in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Süd von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an, 


C. 15 Geleh : ten 18. 


nes: 


Tra uben Wein, 
I faſcheureif, franko auer Stationen Deutſchlauds. 
Weißweine a 65, 80 und 95 „, kräftigen italie⸗ 
niſchen Medizinal-Nothwein 2.105 en per Alle 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt v 
Für die Güte meiner abſokut natürreinen Weine E 
täglich einlaufende Anerkennungs⸗ und Nachbeſtellungs⸗ 
briefe. Probeflaſchen auch bis feinfte Sorten per Nach⸗ 
nahme gerue zu Dienſten. 

J. Schmalgrund, — 2 


9 Stettiner i 
Dampf ⸗Wäſcherei u. 
1 Bleiche g 


a von 
III. Franck, Falkenwalderſtr. 20 
empfiehlt ſich zum Waſchen, Rollen und Plätten 
aller vorkommenden 

Leib, Bert, rg u. Haus: 
Wäſche. 

Dei günſtigem en erfolgt das 
Wäſche Trocknen im Freien. 
Spezialität: ' 


Gardinen Mäfherei. 


1 und Rückſendung erfolgt durch eige⸗ 
8 Ge an, am Orte koſtenfrei. 


Re eparaturen an Nähmaſchinen 
werden gewiſſenhaft und b'lligſt ausgeführt, größtes 
Lager von Schiffchen, Spulchen und Theilen zu allen 
Nälmaſchinen, beſtes Nähmaſchinen Oel bei 

G. Borck, Mechaniker. 


Die Faͤrberei von U. Weiss, 
AM: kleine Oderftrafe 1, 
empfiehlt ſich zum Färben von Herren⸗ und 
ö Damengarderoben, Plüſchen, Möbelſtoffen, 
Umſchlagetüchern 2c. 


Zur Eiuſegnung. 


Schwarze reinwollene Cacbemires, 110 em 
breit, Meter 159 Y a 

Schwarze ſchwere Do bie: ‚Gachemixes, 110 em 
breit, Meter 2,25 Mk. 

Neuheiten in reluwollenen Kleiderſtoſſen, ge⸗ 
blümt, geſtreift und glatt in allen modernen 
Fa ben, doppeltbreit, Meter 1,50 Mk. 

Weiße geſliekte Röcke, Veinkleider, Ehe 
nillen⸗Shamls u. Tücher zu ſehr billigen, . 

f ten Preiſen al 


empfiehlt 


22 
Er | Mostengarberoben, Hodelegant, finb billig zu verm. 


CC rau Halden, Frauenſtr 13, 1 Tr. 
eee ekauntmachung 

NN Wetterbilder, 5 chune- 
S herahetil zu allen Preiſen, ſowſe 


Meine Beleidigung gegen den Ehm 
Jedergürkel, Schweizer Holzſchnitzereien, 
Schuppengürtel 
85 


S 7 2 1 Pe V n 9 
E . EHEN 


Frau Hiesener, 
Deekhengſte. 


Schiebenhorſt nehme ich hiermit zurück. 
Schmuckkäſtehen, Nippfiguren, 


thümer Franz Brinmühl zu 
als: 
ſind zu haben bei Fal;beine, ÜUhrſtänder u. dgl. 


8 R. Grassmann, empfiehlt 108 155 wa ehen Lease abe, rar 
. „Rappe, ſtehen zum Verkauf 
R. Grassmann, Rittergut Lankwitz bei Berlin. 


Schulzenſtraße 9. 
a 2 8 


Margarine, alſerfeinſſe Qualität, 
vorzügl. zum Kochen, Braten, Backen, 
per Pfund 80 Pfennige, 
Berliner Bratenſchmalz 
von vorzügl. Geſchmack 
per Pfd. 55 Pfg. 


7777 — „lk kx⸗—;⸗.E? 

Einige tüchtige Maſchinenſchloſſer finden bei uns 
dauernde Beſchäftigung. Bewerber wollen ſich unter 
Vorlegung ihrer Zenguiffe baldigſt melden. 

Stargard i. Pomm., den 31. Jaunar 1890, 

Königl. Hauptwerkſtalt. Kir ſte n. 


Kaiſer⸗ „Panorama. 


Der Huldigungs Zug in Dresden zur Wettin⸗Feier 
am 19. Juni 1889. 


Keltiner Kadt-Theater. 


Mittwoch: (Bons ungültig) 
Zweites Gaſtsiel des Herrn Meimrieh Bötel. 


Der Yolillon von Lorjumeon. 


Dounerſtag: 38. Abonnements⸗Vorft. Zum 3. Male. 
RE Di voll ſtändig neuer Aus sftattung : A 


Die Puppeufee. 


Vorher: Der Pariſer Taugenichts. 


SOSiuulzenſraße 9. 


Feinſte Feinſte große und und ſchwere 
Ochſenzungen, 


geſalzen u. gerärchert, 2 Stück franko Nachn. 6,50 % 
Oſtfr. Rauchfleiſch (Nagelholz) zum Roheſſen a Pfund 
1,30 % franko Nachn. in Stücken v. 6—9½½ Pfund. 
Emden. Albert Italiener. 


. ˙ ee. 
Ein ſehr gut erhaltenes franzöſ. Billard 


iſt billig zu verkaufen is 


Echt franzdi. Nothweln p. Fl. 1 Mt. 
Portwein, beſte Quali ät, p. Fl.1 M. 25 Pfg., 
Cognac u. Rum, ſelten ſchön, p. Fl. 2 Mk. 


J. Barz in Schivelbein. 


Eine foſt neue, ganz komplette 
Einrichtung für ein Material⸗ 


waaren Geſchäft 


inel Lagerfäſſer⸗Hölzer, ſowie Deſtillations⸗Uten⸗ 
ſilien it billig zu verkaufen und wollen Refleltanten 
ihre Adreſſe unter A. Z. 1% in der Expedition d. 
Blattes, Schulzenſtraße 9, niederlegen. 


iſt zu haben Roſengarten 76. 


Matzes e,  Bellevue-Theater. 
200 Etr. Lupinen zer Mitipab: m 


Leber- und Blutwurſt in bekannter 
Güte, Lungenwurſt, Cervelatwurſt, 
Mettwurſt und Salami; Sehinken 
mit und ohne Knochen, Lachs ſehinken 
und Schinkeuwurſtempfiehlt angelegent⸗ 
lichſt Otto Borgmann, 
Fernſprecher 284. Lindenſtr. 7. 


. 


geſucht in Nauten per Göttdjendori, Oſtur E Die Gr ille. a 


